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Abend -Ausgabe.
Deutschland und die Niederlande.

Am 22. Januar waren es 25 Fahre , feitbem die
King in Emma in Amsterdam eingezogen war . Der
Tag ist in den Niederlanden mit unverkennbarer Herz-
liäLeit begangen worden. Die Königin-Witwe genießt
e;ne Volkstümlichkeit, die um so bemerkenswerter ist, je
gieriger sie erworben wurde. Tenn als die damalige
ZI jährige Prinzeß von Waldeck die Werbung des
62 jährigen Königs Wilhelm annahm, war von Sym-
pichien der Bevölkerung mit der jungen Frau keine Rede.
Mt spöttischer'Ablehnung wurde sie empfangen, und die
Geringschätzung, die der alte König durch seinen Lebens-
ivandel erweckte, pflanzte sich auf seine zweite Gemahlin
scrt, bis dann doch der Umschwung kam. Diese Dinge
können uns in Deutschlaird nicht im einzelnen interessieren,
sondern nur als Symptoni dafür , daß auch die starr¬
sinnige niederländische „Volksseele" wandlungsfähig ist,
sogar wenn es sich um eine deutsche Prinzessin handelt.
Md das will besonders viel besagen in einem Lande, wo
tyr Deutschenhaß traditionell ist, wo er es wenigstens
bisher gewesen ist.

Oder ist er es noch? Selbst die besten Kenner von
Land und Leuteri sind sich darüber nicht klar. Eine Ab-
schwächung der überlieferten antideutschen Stimmung
mag wohl wahrzunehmen sein, oBer es mag trotzdem noch
genug übrigbleiben, was die Meinung unterstützen nutß,
daß wir die niederländischen Vettern nicht zu unseren
guten Freunden zählen dürfen. Immerhin erweist sich
das materielle Interesse mit der Zeit als stärker denn
eine eingewurzelte Antipathie , und die klügeren Köpfe im
Haag, in Amsterdam und Rotterdam , die sich von der
törichten Furcht der Mehrzahl ihrer Landsleute , als
gingen wir auf die Eroberung der Rhshmründungen aus,
entschlossen freigemacht haben, erörtern von Zeit zu Zeit
allerlei Pläne , wie sich ein engerer Wirtschaftsp olitischer
Anschluß Herstellen ließe. Bald spielt da eine Post-Kon¬
vention eine Rolle, bald sogar werden Enqueten über die
Möglichkeit eines Zollanschlusses veranstaltet. Wir
Deutsche können diesen Bestrebungen um so ruhiger zu¬
schon, je offenbarer es ist, daß das überwiegende Interesse
an ihrer Verwirklichung aus der uiederländischen Seite
ist. Ja , mau kann fragen, ob wir namentlich an dem Ein¬
tritt der Niederlande in den deutschen Zollverein über¬
haupt ein erkennbares Interesse hätten . Als Freihandels-
lmd ist Holland ohnehin ein bereitwilliger Empfänger
deutscher Jndustrieprodukte , so daß wir nach dieser Rich¬
tung hin kaum etwas zu wünschen übrig haben. Da¬
gegen würde nicht bloß unsere Landwirschast den Wett-
beiverb der Niederlande auf dem deutschen Viehmarkt
höchst unliebsam empfinden, sondern auch unsere Nordsee-
Mte könnten nicht wünschen, daß sich der Verkehr aus
dem deutschen Westen vollends nach den niederländischen
Häfen hinzieht, wozu es die Tendenz schon jetzt hat.

Aber es sind ja wirklich nur theoretische Erörterungen,
mit denen die deutsch-niederläri-dische „Frage ", wo-sern
mau eine solche durchaus tonstruieren will, zurzeit be¬
handelt werden kann. Praktisch liegt nichts vor, was ihre
Behandlung rechtfertigte. Allerdings reizt die Wahr-
nehnmng, daß man sich in den Niederlanden immer wieder
mit der Untersuchung des Verhältnisses zu uns beschäftigt,
aus deutscher Seite zu einem entsprechend größeren Inter¬
esse als zuvor. Und dann noch eines ! So jung die
Königin Wilhelmine und ihr Gemahl sind, so scheint nach
manchem, was man hört , die Aussicht auf Nachkommen¬
schaft äußerst gering zu sein, so daß sich die Möglichkeit
eines Erlöschens des in den Niederlanden herrschenden
Zweiges der Oranier darbietet. Gewiß würde man sich
später ja zu Helsen wissen, und die Genevalstaaten würden
cs nicht schwer haben, die Verfassung im Notfälle zu
andern und sogar den Übergang zur Republik zu finden.
Aber ohne Einfluß auf die Beziehungen des Staates zu
Deutschland würde eine solche Wendung wohl doch nicht
bleiben können. Es sind entfernte ZukunstsMöglichkeiten,
die sich hier anmelden, indessen haben die Völker und die
Staaten ja Zeit, und wenn der einzelne die Jahrzehnte,
auf die Maus errechnet , oft genug nicht,erlebt, so er¬
leben Völker und Staaten sie immer.

Deutschland und die Niederlande, sie waren einstmals
eins ; die Natur hat sie mg gesellt, und Staatsgrenzen
sind etwas Wandelbares . Wir wollen wahrhaftig nicht,
daß die deutschniederländischeGrmze verschwindet, nur
erstreben es nicht, wir haben uns vielmehr zu ftagm , ob
es ein Vorteil wäre, wenn sie verschwände; aber 'die ge¬
schichtliche Entwickelung fragt Nicht imuier nach dem, was
wir wollen und nicht wollen, und niemand kann sagen,
was die Zukunft beiden Völkern noch aufgespart haben
mag.

Der Fall Delsor in der framölirdjrn Hammer.
Paris , 22. Januar.

Die Kammer ist dicht besetzt. Der Andrang zu den
Tribünen ist lebhafter als seit Jahren . Die Verhandlung
beginnt ohne Zwischenfall mit einer längeren Rede des
Nationalisten Corrard des Esfarts , der erklärte, die Aus¬
weisung Delsors aus Luneville habe sein nationales Emp¬
finden tief vorletzt. Auf Corrard folgen die Nationalisten
Grosjean , Ollivier und Fery du Ludre, die u. a. er-
kläreu, die Ausweisung Delsors habe im Reichslaude
schmerzliche Erregung hervorgemfen . Das hätte ver¬
mieden werden können, wenn man die Veranstalter der
Luneviller Versammlung oder Delsor selbst vorher ver¬
ständigt hätte . Delsor hätte dann Patriotismus genug
besessen, um aus seine Reise zu verzichten. Um vier Uhr
ergreift Ministerpräsident Combos das Wort . Er sei
überzeugt, daß die Karmner sich nicht zu einem Dkmöver
hergeben will, das der nationalistischen Partei ihr ver¬
lorenes Prestige wiedergeben soll. (Beifall links.) Combos
konstatiert bann, welche Lügen die nationalistische Presse
über den Abbs Delsor veröffentlicht hat, um sein wahres

Bild zu verwischen. Der Zwischenfall von Luneville sollte
ein Hebet werden, um das Werk, welches die Regierung
seit 20 Monaten unternommen hat, umzustürzm. Ter
Abb6 Delsor war weder der Triumphator über den
Prinzen Hohenlohe, noch der entschlossene Protestler , für
dm ihn die klerikale Presse ausgebe, sondern Kandidat
gegen einen Sozialisten und gegen einen Liberalen.
Delsor habe dies selbst in einem Interview der „Patrie"
zugegeben. Die Presse des Reichstags-Ab geordneten
Delsor dagegen hält es für passender, ihn als unabhängig
zu bezeichnen. denn Delsor und seine Freunde sind weder
Deutsche, noch Franzosen, noch Elsässer, sonderngaikz
einfache Römer. (Lebhafter Applaus links ;i
Widerspruch und Lärm rechts.) Man werfe der Regie¬
rung plötzlich vor, daß sie einen Elsässer aus dem Ws-
weifungsbefehl als deutsechn Untertan bezeichnet habe.
Diese Forinel ist aber seit über 20 Jahren in Gebrauch
und der Minister des Innern hat sie seitdem unterzeichnet,
ohne deshalb als Vaterlandsverräter verschrien zu wer-
beu. Wenn Herr Ribot gewußt hätte , daß solche Doku¬
mente mit seiner Unterschrift in den Akten liegen, hätte
er sich vielleicht weniger entrüstet. Aber Herr Ribot wird
noch überraschter sein, wenn ich daran erinnere, daß er
selbst als Unterrichtsminister viel weiter gegangen ist.
Er ordnete an, daß Elsaß-Lothringen auf den-französischen
Schultärten als Bestandteil Frankreichs ausgemerzt und
Deutschland einverleibt wurde. (Allgemeine Heiterkeit
des ganzen Hauses.) Combos schließt, die Kammer solle
entscheiden, ob sie sich von dem kaum verschleierten Manö¬
ver der Interpellanten verleiten lassen wolle, eine
Regierung sin Stich zu lassen, die an der Spitze einer
republikanischen Mehrheit einen für die klerikale Reaktion
und den Nationalismus tödlichen E n t s che i d u n g s-
ta mp s führt . (Stürmischer Beifall links.) Nach der
Rede Combes' herrschte im Saal lauter Wirrwarr , der
zehn Minuten währte. Schließlich erklärt sich unter all¬
gemeiner Unruhe der Sozialist Paul C o n st a n s gegen
alle Ausweisungen politischer Natur und begründet eine
entsprechend redigierte Tagesordnung . Sodann besteigt
Rib o t die Tribüne : Ribot beginnt, er könne sich nicht
entrüsten über den Zwischenfall von Luneville, xvelcher
innerhalb und außerhalb der Grenzen Frankreichs eine
liefe Erregung geschaffen habe. Sein stärkstes Gefühl sei
Ekel. Er bedauere, daß die Regierung den Präfekten
van Nancy ircht einfach absetzte, um diese peinliche Debatte
zu verhindern . Ribot geht dann auf die Haltung ein,
welche Millerand und Jaures früher in der elsäsfischen
Frage einnahmen und die sich in die Formel fassen lasse:
wir wollen keinen Krieg mit Deutschland, wir wollen aber
auch kein Vergessen! Es sei ein unrecht, die Rolle des!
clsässischen Klerus zu unterschätzen, der in verlorenen
Provinzen die nämliche Rolle zu spielen berufen, wie in
Kanada . Ich hoffe, daß man im Elsaß die wahren Ge-
fühle Frankreichs zu unterscheiden weiß, und ich sende
Elsaß den Gruß Frankreichs. (Applaus rechts, Lärm
links.) Nach Ribot protestiert noch H u b h ard int
Sinne Constans gegen alle Ausweisungen, worauf die
Debatte geschlossen wird . Präsident Brisson  teilt

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(84. Fortsetzung.)
Auch Schwertfeger und Gottfried machten sich bereit,

dm Wztchenden zu folgen. Sie gaben sich keiner
Täuschung über die Lage mehr hin. Sie wußten, daß
Zirkenbach kein Freiheitsheld war , sondern ein Aben-
teurer, der nichts zu verlieren hatte. Sie verachteten die
weiften derer, die ihrer Fahne noch folgten. Aber sie
tooUteit für ihre Sache kämpfen, bis zuletzt, und so woll¬
ten sie die Trümmer der Revolutionsschar nicht verlassen,
sintern den Versuch machen, sich mit dem Häuflein durch
fle Rheinprovinz und Hessen nach der Pfalz durchzu-
Mtegen, um den dort anscheinend mit größerem Glück
Mrkenden Gesinnungsgenossen zu Hülfe zu kommen.

Während die andern zechten und wilde Orgien feier¬
tet, blieben beide vereint ivährend der Nacht auf und
Ebneten ihre Angelegenheiten. War es doch, nachdem
ue Lache mehr oder weniger verloren schien, zweifelhaft,
te es ihnen persönlich glücke, den Schiffbruch lebend zu
Erstehen. Schwertfeger fühlte sich nicht stark genug,
Ä ' tt Auge Abschied von Mieten zu nehmen. Er
Wrchtcte, daß sie ihn nicht allein ziehen lassen würde, und
Q.sollte nicht, daß sie sein jetzt so unsicher gvwovdextes
Im? ^ ? t teilte . So schrieb er ihr denn einen langen,
Mgen Brief, in dem er ihr sagte, wie lieb sie ihm ge-
m, •? Jet und wie er jetzt, in diesen finsteren Stunden,

mehr denke, als an ihr Wohl und an die Siche-
t, chrer Existenz für den Fall , daß er in den bevor-

Kämpfen fallen sollte. Er gab ihr Anweisung-
Küchen vertrauten Personen sie fäitde, was er für sie

dip sra ^ub ihr eine Fülle guter Lehren und suchte ihr
p-bk." bu weisen, die sie weiter hsitausführten aus der

^yare der Niedrigkeit, die sie an seiner Hand verlassen.

„Verzage nicht, meine einzige Freundin , und l>ofle. Tenn
wenn ich den SÄstssbruch überstehe, gleichviel auf welche
Weise, so wirst Du die erste sesn, nach der ich m̂ich um¬
schaue, und dann sollst Du mich nie mehr verlassen, wenn
Du es nicht selber wünschest", so schloß er semen Brief.

Gottfried schrieb unterdes au Agnes. Er befmmte
ihr, daß er sie geliebt habe schon' nach deit ersten Tagen,
nachdem er in Eigersbusch eingetroffen sei, und daß er oft
im Begriff gestanden habe, alles hinter sich zu werfen,
seine Ideen , seine Betätigrmg an den politischen Wirren,
in die man ihn hineingerissen, und d«ß er ihr zuliebe gar
zun: Doruenzüchter hätte werdwt können. Wer vielleicht
sei es doch sein besserer Genius genxeseu, der ihn abge-
halten hätte, sich in dieser Weise ins Leben zu schicken und
ein Philister zu werden. Ein Glück, das er sich axrf solche
Weise billig erkauft habe, das tväre gewiß nicht von Be-
staixd gewesexr und sei weniger wert als ave die Urwast,
die Prüfungen und Enttäuschungen, welche ihm seine
Hingabe an die große rnrb gute Sache gebracht Nabe. Er
sei gewiß, daß sie das nicht anders ausfchse, denn ihr
Sinn stehe höher als der anderer Mädchen ihres Standes
und strebe aus der Alltäglichkeit hinaus . Die Aussichten
seien so trübe wie nur möglich. Mit einexn Dutzen̂ ^echter
Revolutionäre und einer zwanzigsachenÜberzahl elenden
Mobs müsse er seht ausziehen, um nicht als Fahnen¬
flüchtiger sich selber zu verachten. Er glaube nicht melxr
an ein günstiges Ende der Bewegxxng. Das deutsche
Volk sei politisch noch nicht reis genug, habe zu lange
in der Knechtschaft gestanden, um mit Energie alles zu
verlangen, was ihm gebühre, oder bis zxrm Ende OLltz-
halten zu köxxnen imKampse gegen den schlimmstexx innern
Feind : die Unterdrückungsbestrebungen von oben. Seine
Überzeugung verlange aber von ihm, daß er, ganz Xvie
sein Freund Schxvertfeger. bei der Fahne bleibe, so lange
noch ein Fetzen davon im Winde flattere . Sein Los werde
kein leichtes sein. Tod oder Wunden, oder ein Leben
hixfter GefängxnSmcmerndrohten ihm, günstigsten Falles

aber das Leben eines Flüchtliugs ixix Auslande . Unter
diesen Umstünden^dürfe er nicht daran denken, jemals
ihr Los an das feine zu knüpfen, und xüchts anderes als
ein hoher Lotteriegewinn sei es-- lvexm das Glück seinem
traurigen Geschick eine andere, bessere Lösung gäbe. Nicht
ganz '.volle er verzweifeln, daß doch noch günstige Um*
stände eintrcten könnten, die es ihm ermöglichten, sie zxk
fragen, ob sie ihr Los noch an das seine knüpfen
wolle. Aber einstweilen werde er sickx wohl damit
scheiden müssen, axif seinen rauhen Pfaden die Gewiß¬
heit ihrer Liebe nxitzunehmen, die ihm wie ein freund-
sicher Stent aus dem Dunkel leuchtete. Sie Xvürde von
ihm hören, wenn sein Schicksal unverhofft eine bessere
Wendung nähme, sie möge ihm ein freuxtdliches Andextken
bewahren, wexxn keine Nachricht mehr von ihm eintrefse
und er untergegangen sei in Tod oder Not . Die Gewiß-
heit aber dürfe sie haben, daß er sie wahr und ttef liebe
und sie lieben werde, bis zu seinem letzten Atemzuge. —:

Schwertseger öffnete das Fenster und blickte in den
grauenden Morgen hinaus . Eixx leichter Dunst lagerte
über den 'X-äcfjern und die ersten Strahlen der Morgew
sonne huschten bleich um die Giebel uxxd Firste. Ein
Rotschwänzchen ließ sein einfaches Liedchen ertönen und
vereinzeltes Wagengeräusch aus der Ferne Nindete, daß
die Stadt erwache.

„Wenn ich ein Optimist wäre, würde ich das Gezirp
des Vögelchens aus dem Dache als etwas Freundliches
uxxd Hosfnmxgsvolles hinnehmen. Aber mein Gilaube hat
mich verlassext und ich möchte es fast als ein böses Omen
betrachten, daß ixüch die Schramme an meiner Stint , die
mir die Soldatenkugel vor einigen Tagen so freundlich bei¬
brachte, ordcittlich brennt , nachdem'sie doch gestern Ruhe
hielt."

„D«s kommt von der verwachtm Nacht und dxrrch
die Stimmung , die das Briefschreiben mit sich brachte",
erwiderte Gottfried . „Wir tun , was wir müssen, und
ich denke, wir wollen uns jetzt nicht mit Grillen plagen,"
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mti’, daß er  sieben Tagesordnungen erhalten
hat . S a r r i e n verlangt namens der MehrheitS
Parteien einfache Tagesordnung,  welche
C o m b es ann  i tum t,  in dem Sinne , daß die Katmner
ebenso wie die Regierung dem ganzen 'Zwischenfall ttur
eine geringe Bedeutung beilegen wolle. Mehrere Mge
ordnete motiviereir ihr Votum, Der Deputierte von
Nancy, C h a j u i s , erklärt unter dein Applaus der
Linken, daß er nnmens der republikanischen Be¬
völkerung des Ostens für die Regierung
stimme;  denn Delsor sei kein Protestler , sondern ein
„klerikaler Germanisator". Schließlich wird zur Ab-
stimmtmg geschritten tnrd die einfache Tagesord¬
nung mit 295 g e g c tt 243 <3 1i mm e n a n g e -
nommen.  Die Regierung hat eine Mehrheit votr 52
Stimmen . Tie Liiffe klatscht Beifall und das Hau ? ver¬
tagt sich bis Montag.

Politische Übersicht.
Der Kampf iu der Petroleum -Industrie.

L. Berlin , 22. Januar.
Die Gründung eines deutsch-österreichisch-rumönischen

Petroleum -Trusts , die hier am 2l . dieses erfolgt ist, scheint
w;s den ersten Blick geeignet, eine wirksame Bekämpfung
Äds amerikanischen Petroleum-Trusts erwarten zu lassen.
Ob dies wünschenswerte Ziel jedoch erreicht werden wird,
stcht dahin. Das Kapital des neuen Trusts beträgt
20 Millionen Mark. Beteiligt sind hiesige und Wiener
Banken unter der Führung der Deutschen Bank. Eine
»weite Gruppe von Petroleum -Interessenten , deren
Gruben in Rumänien liegen, hängt von der Berliner
Diskonto gesellschaft ab, und es wird sich jetzt fragen , ob
die beiden Gruppen gegen die Standard -Oil-Companh zu-
samMeirstehen wollen und können, oder ob die Amerikaner
nicht nach dein Grundsatz „Teile und herrsche" auch den
jüngsten Versuch, ihre Monopolstellung zu erschüttern,
stegreich werden durchführen können. Gleichzeitig näm¬
lich mit der Gründung des deutsch-österreichisch-rnmäni-
schen Petroleum -Trusts lvird in Paris daran gearbeitet,
eine Bank für die Jnteresseit der rumänischen Petroleum-
Industrie zi: gründen. Es soll ein Kapital von 20
Atillionen Frank zusammengebracht werden, und wie die
Sache gemeint ist, geht daraus hervor, daß sich auch die
Standard -Lil -Coinpany für diesen Plan interessieren
soll : Bemühungen der österreichischen Petroleum¬
industriellelt, mit den Amerikanern zu einer friedlichen
Abgrenzung der Interessensphäre zn erlangen . sind in den
letztet: Tagen gemacht worden. Tie betreffenden Ver-
handlungett haben in Berlin stattgefundett, sind aber fehl-
geschlagen, so daß die Gründung des Eingangs erwähn¬
ten _Trusts daraufhin schneller perfekt geworden zti sein
scheint. Plan steht hier vor einem Hin ttnd Her von
Interessenkämpsen, die die stärkste Beachtung des
Publikums verdienen. Tenn es haitdelt sich, ime gesagt,
um die Möglichkeit, das Monopol der Standard -Qil-
Eompany zu brechen. Aber es ist nur eine Möglichkeit,
und der Kampf dürfte sogar erst jetzt beginnen.

Wählbarkeit von Geistlichen.
Der Antrag des Grafeit Moh in der Kammer der

bayerischen Reichsräte, das Wahlrecht der Geistlichen auf¬
zuheben oder mindestens emzuschränken, wird nach Lage
der Dinge praktisch erfolglos bleiben, aber es verlohnt
sich darum nicht weniger, die beachtenswerte Anregung
näher zu lvürdigen. Würde die Geisüichkeit das passive
Wahlrecht in Bayern verlieren, so kötmte es nur eine
Frage der Zeit seiit, wann das Beispiel auch im Reiche zu
befolgen wäre. Die Zmirutnsfraktion des Reichstags
ohne geistliche Mitglieder sich vorzustellen, -dazu gehört
freilich eine starke Phantasie, und indenr mair sich bemüht,
bas Bild sich ausznmalen, kommt man doch wohl zu dem

Schluß, daß die Sache nicht einmal wünschenswert fei.
Die besonderen Verhältnisse Bayerns erklären nicht nur,
sondern rechtfertigen ohne Zweifel den steigenden Un¬
willen, mit dem dort die gesamte Intelligenz aus das
überwuchern einer bildungsfeindlickten Kaplanokratie
blickt ttnd danach verlangt , daß dieser kulturwidrige , in
stärkstem Maße beschämende Zustand aushöre. Sonst
ober ist schlecht einzuschen, weshalb der Geistlichkeit beider
Konfessionen verwehrt werden soll. was jeden: anderen
Berufsstande als Recht zustecht, nämlich die Teilnahme ain
öffentlichen Leben, die höchste Betätigung dieserTeilnahme
nüt oingeschlosscn, also die Tätigkeit in den Parlamenten.
Selbst der Offizier, dein beträchtliche Einschränkungen auf¬
erlegt sind, kann in den Reichstag gewählt werden, und
ttur das aktive Wahlrecht ist ihm entzogen. Würdeit die
Geistlichen von der Wählbarkeit ausgeschlossen sein, so
wäre ttoch lange nicht dafür gesorgt, daß sie dem politischen
Leben fernbleiben, und nichts köimte sie hindern , in Ver-
sammlungen und in der Presse zu agitieren , wie sie es
für ihr Recht und ihre Pflicht halten . Matt darf aber
wiederholen: Es kamt keineswegs als erstrebenswert
gelten, daß die Geistlichen von der Teflnahme an: politi¬
schen Leben ferngehalten werde,:. Keine Partei möchte
auf die Kräfte verzichten, die ihr aus der Zugehörigkeit
von Geistlich«: envachscn: vermutlich -möchte das nicht
einmal die Sozialdemokratie, derer: theologisch geschulte
Mitglieder zwar naturgemäß nicht mehr in: Anne sind,
die aber doch als Geistliche und vielleicht gerade infolge
-dieser ihrer Berufserfüllung zur Sozialdemokratie ge.
kommen waren. So bleibt dem Anträge des Grafen May
zwar das Verdienst, auf brennende Schäden des Latteri¬
schen parlamentarischen Lebette hiitgewiesen zu haben, aber
es wird bei der Anregung sein Bewenden behalten, und
die Entrüstung der Klerikalen über die kecke Forderung ist
im Grunde genommen überflüssig.

3JÄ. Jahrgang , wo.

Interessante Entscheidung.
Eine auf Grund des Patentgesetzes erzwungene

Licenzerteilung bildet den Gegenstand eines längeren
Artikels in der „Mannheimer Industrie -Zeitung ", der
sich mit einer diesbezüglichen Reichsgerichtsentscheidnng
vo-n: vorigen Jahre befaßt. Es handelt sich hierbei uin
den interessanten und wichtigen Fall , daß ein Patent¬
inhaber durch gerichtliches Urteil gezwungen wurde, die
Erlaubnis zur Ausführung einer sein eigenes Patent ver¬
bessernden Erfindung gegen eüte vom Gericht festgesetzte,
„angemessene" Lizenzgebühr zu geben. Durch die vor-
lessernde Erfindung , die von den: älteren Hauptpaten:
abhängig toar, waren in einer weitverbreiteten Industrie
große Vorteile zu erzielen und auch das Leben und die
Gesundheit der die Apparate bedienenden Arbeiter waren
in weit vollkommenerer Weise geschützt als -bei bei:
Apparaten der älteren Ausführung . Das Reichsgericht
nahm daher an. daß durch die Nichtausführung dieser
Erfindung ein öffentliches Interesse berührt werde und
fällte sein Urteil in dem vorher genannten Sinne . Diese
Entscheidung des Reichsgerichts hat den scheinbar un¬
gangbaren Weg geöffnet, die Aus Mining von ver¬
bessernden Erfindungen auch gegen den Willet: des Haupi-
patentinhabers zu erzwingen, wem: ganze Industrie¬
zweige und Evwerbsgrnppen ein Interesse an ihrer Aus¬
führung haben. Es wird in Zukunit nicht mehr so leicht
sein, an Hand einer grundlegenden Erfindung die weitere
Entwickelung der gewerblichen Technik nach einer be¬
stimmten Richtung h-in im Interesse eines einzelnen
Patentinhabers zurückzuhalten.

Deutsches Reich.
* Die „großen politische« Gesichtspunkte " . Der

Rerchstagsabgeordnete K o r f a n t y kandidiert im Wahl¬
kreise Schrimm-Schroöa-Wrcsche» auch für die Ersatz¬

wahl zum Landtag . Der polnische „Postcmp " aber :
ihn nicht empfehlen , weil Korfanty sich des Berte », " !
der Polen unwürdig gezeigt habe . Er habe vor

>M

hatte
nichts Eiligeres zu tun , als die gesamte Wohnuiwä-S-
richtung bei einem Juden  zu kaufen." ^̂ 0«,

» Die Fricdc -nöpräsen ?,stärke. Zur Verlängcru ».
Gesetzes, „betreffend die Frtedenspräsenzstärke des be^scheu Heeres ", vonr 25. März 1899 ist dem Reicks?
nunmehr eine Vorlage zugegangcn. Sie besteht ^ ^
einem einzigen Artikel und lautet : Die Bestimmt!,^des Gesetzes, betreffend die Fried -enspräsenzstärte x!"
deutschen Heeres vom 25. März 1899, bleiben mir \

§ 2 des Artikel l »„IHMaßgabe iit Kraft , daß im x - uv» juuk:  x »nt » -
Artikel II statt „31. Btürz 1904" zu setzen ist: „81.
1905" . Die Begründung wird also gegeben : „Die
bündeten Regierungen halten cs für angezcigt , tai ,Z
81. März 1904 ablaufende Friedcnsprüsenzgesetz “Mär

zu verlängern , da die gesetzgebcuden Körperschaft» -
der laufenden Session bereits über eine Reihe wichti»?

umfangreicher Vorlagen zu beschließenund
werden .'

-- Rundschau im Reiche. Wie auS Köln  geweld» !
wird , erklärten in der vorgestern abend stattgehabt-
Einigungs - Verhandlung zwischen den Kranke » l
lassen u n d den Ärzten  die Vertreter der Art/
daß diese an weiteren Verhandlungen nicht mehr teil
nehmen würden . Daraufhin teilte der Regiermtaz ».,
trcter mit , daß sich die Aufsichtsbehörde nunmehr
zwungen sche, einzuschreiten , da in nicht genügend
Weise für ärztliche Hülfe gesorgt sei. M

Aus Stuttgart,  22 . Januar , wird gemeldet-
Im Zusammenhänge mit dem Projekte der^Erweiterung!
des Hauptbahnhofes und des Hoftheater-Ncubaues hi?
den Württembergischen Landtag demnächst beschatt,»,. !
werden, wird von amtlicher Seite eine Reihe von aiei
teren Bauten als dringend bezeichnet. Zunächst komm
dabei, nach einer Mitteilung des „Staats -Anzeigers"'
in Betracht die Errichtung eines neuen Ständehaustz
für beide Kammern, eines Kunst-Ausstellungsgebände-
und eines Museums für vaterländische Altertümer j»
Verbindung mit einem ethnographischen Museum. 1

Zur Lage in Wüsten.
London , 22. Januar . Nach einer Meldung de,

„Central News " aus Söul  wurden an verschiedene»
Punkten der Eisenbahn von Söul nach Fusan die
nischen Eisenbahnbediensteten von Koreanern äuge
griffen . Der japanische Konsul in Söul teilte der korea-
nischen Regierung mit , wenn sie nicht sofort Schritte gem
diese Altgriffe täte , würden die trötigen Maßregeln vo»
den japanischen Truppen ergriffen werden.

wb . London , 22. Januar . „Daily Telegraph " zu¬
folge melden dem japanischen Blatte „Dschidschi Schimm"
aus Söul und Tschemulpo zugcgangcuc Telegramm,
daß der koreanische Kriegsminister mit einer britische»
Firma einen Vertrag über Lieferung von 10 000 Gcwch
ren abschloß. Die Ernennung des Generals Schiji zim
japanischen Militärattache in Söul wird als bedeutungs¬
voll angesehen.

bd . Wien , 22. Januar . Die Hirtcnbergischc Pa¬
tronenfabrik erhielt von Japan eine Bestellung auf fünf
Millionen Patronen , über weitere Liefermigen sind
Verhandlungen eingeleitei.

bd . Berlin , 23. Januar . Die aus Ostasien vorliegen¬
den Nachrichten lauten wieder etwas nervöser . Äü
London  wird hierzu gemeldet : Die „Westimnstst
Gazette " will erfahren haben , daß Japan außerstande
sei, den von Rußland in der letzten Note unterbreiteten
Vertragsentwurf zu ratifizieren . Eine an die Mächte

kollcks
jjtiititi
gupa»
jn »e>
jicte1’1
jütifO
INsolS

jSt
5 ’>'
Biatu”1
Mat

gltzUll
der a>

von,
o 1899 um ein Jahr — bis zum 31. März ^ i

wt
ans T
ten Bl
nischl

wt
det aus
Masam

vk
au? S
und Jc
kommet
Chinese
Blatte
dem
tretend
lasse de
Runiti
gesandt
geschifft

M.
ans N
Dienstl
Kommis
die chii

„Und schleichen uns weg, unferm ungewissen Los cut-
gegeu, während unser guter Genius , unsere treue Ge-
fährtin , im Schlummer liegt und vielleicht vot: dem
schönsten Ausgang unserer Sache träumt ."

„Glaubeit Sie das ?" frug Gottfried . „Mir kam ihr
Blick gestern aben-d so ängstlich, so unruhig vor. Ich kamt
mir nicht helfen, ich muß an einen treuen Hund denken,
dem die Ahnung kommt, sein Herr wird verreisen -und
ihn zurücklassen."

„Ach was , sie hat nichts gemerkt und sie nntß sich iit
die Sache finden. Es ist rein unmöglich, daß ich- sie
miinehme", etttgegnete Schwerifeger. — „Machen Sie sich
fertig . Jn einer Stunde miissen wir am Sammelort
sein."

Kaum hatte ihn Gottfried verlassen, da klopfte es
leise an feine Zimmertür und als er sie öffnete, statrd
Mieten vor ihm, bleich, mit Tränen in dm Augen.

„Sie wollen fort ! Sie wollm mich allein zuriick-
laisen". sagte sie vorwurfsvoll, fast wemmd.

„Woher weißt du das ?" frug er nicht ohne Ver¬
legenheit.

„Es ist genug, daß ich es weiß. Bin ich Ihnen nicht
mehr gut genug, Gefahren und Not mit Ihnen zu teilen ?"

„Das ist es nicht, Micken, das könnest du dir doch
denken'. ?fl>er dm Weg, dm ich jetzt gehe, darfft du
nicht miffchreiten. Du bist mir zu lieb dazti, viel zu lieb.
Ich fürchte, es ist kein Ruhm trtcftr dabei zu holen."

„Ich Hab' Ihnen ans solchen Gründen nicht gedtmt,
Herr Schivertfeger. lind wenn nichts Gtites zu Holm
ist, nun , so kann ich auch das Üble tragm , und ich trag'
es gern, lieber, als alles Gute der Welt, wmn ich weiß,
daß es Ihnen nicht wohl geht. Hätte ich wirklich nichts
geahnt von Ihrmr Fortgehen, und wäre ich aufgewacht
ttnd Sie wären fort gewesen, fort, ohne Abi'chied . . .. .
Ach, ich mag nicht daran dmkm ."

Er ergriff ihre Hände und preßte sie in den seinen.
-„Ich kann, ich darf dich nicht mit mir nehmen. Ich ziehe
mit einer zügellosen Rotte. Ich habe sie veranlaßt , zu
den Waffen zu greifen und mir zu folget:. Es sollte besser
kommm, als es bekommen ist. Wer diese Men sche nj
haben Rechte an mich. Es' wäre feige von mir , woMe ich
sie ihrem- Schicksal überlassm. Ich muß aushalten.

Vielleicht ist es doch noch möglich, nttch mit eittem tapferen
Rest von ihnen durchzuschlageit und den Freihe-its-
kämpfern in der Pfalz diese Verstärkung zuzuführen . Ein
kundiger Soldat hat ja die Führung übemonrmen."

. „Ach, dieser Herr voi: Mirkenbach", sagte sie gering¬
schätzig. „Ich mag ihn nicht. Ihn : ist an der Sa -che
nichts gelegen. Er ist nur ein Abeitteurer."

„Bis jetzt hot er seinm Posten gut ausgefüllt . Und
Abenteurer sind die meisten voi: denen, die mit uns
ziehen. Du gehörst nicht zu dieser Rotte, Mieten . Zu-
dein bist du eine Frau ."
_ „Ich stünde doch unter Ihren : Schntz. — Verlassen
Sie mich nicht, nehmen Sie mich mit !" flehte sie.

„Es geht nicht, Kind, es geht wirklich nicht", sagte
er mit Überwindung. „Ich habe alles wohl überleg.:,
oft überlegt. Du sollst jetzt in deü: Häuschen znrück-
kehren und dort in Ge'duld wa.rtei:, bis btt weitere Nach¬
richten voi: mir erhältst. Nicht wahr , du weißt, daß ich
dich nicht vergesse? Hier, nimin diesm Brief an dich
und lies ihn, wenn du wieder in 'deinem Hein: bist. Er
sagt dir alles, >vas du wissm sollst."

„Ich kann nicht, ich kann Sie nicht mehr allein gehen
lassen", stöhnte sie.

Da legte er seinen Arm um ihre Schultern und sagte
weich: „D:t tevirft nicht ungehorsam gegen mid) sein,
meine einzige Freundin . Tn wirst auch jetzt ttin, was
ich dir befehle, was ich pon dir erbitte."

. Sie blickte durch Tränen zu ihm auf. „So gehen
Sie , gehen Sie allein", schluchzte sie und drückte ihr Ge¬
sicht an seine Schulter . Und er streichelte ihr Stirn und
Wange:: , küßte leise ihren Scheffel und flüsterte : „Tu
wirst bei mir fein. Mieken, iminer. Du wirst mich nicht
verlassen, denn ich iverde stets an dich denken und im
Geist dein liebes Gesicht und deine blauen Augen vor mir
sehen. Mer dieser Wschied muß sein. Sei tapfer,
meine Freundin , sei recht,tapfer und denke an mich. Und
nun leb' wohl."

Sie drückte einen Augenblick krampfhaft seine Hände
an ihr heftig pochendes Herz, küßte sie und eilte wortlos
davoi:.

Schwertfeger aber rüstete sich zum Aufbruch,
(Fortsetzung folgt.) '

Feuilleton.
Kurhaus-Kmyerl.

Als Dirigent des VII . Zyklus -Konzertes funglettl |
wieder einmal ein Gast : Herr Emil Steinbach  aus
Köln . Steinbachs Verdienst und Bedeutung wurzelte» !
in dem spezifischen Verhältnis zu seiner frühere» |
Meininger Kapelle : als Lehrer , Leiter und Lenker tei-
selbcn hat er seinen Ruf begründet , da er die ihm untet-
stcllte, verhältnismäßig kleine Künstlcrschar durch eisern«!
Disziplin und unermüdliche Übung zu einer seltene»
Schlagfertigkcit hcranbildete . Wann und wo auch immer
der Meininger Generalmusikdirektor an der Spitze feinet
Orchesters erschien, wurde sein Berdienst nach voller»
Werte gewürdigt . Leider sind hierorts diese Zeiten und|
Umstände verpatzt worden . Herr Steinbach ist inzwiM
als städtischer Kapellmeister nach Köln berufen , wo M-
unter neuen musikalischen Verhältnissen , seine Äu»»
erst noch zu bewahren haben wird . Steinbach ohne sei»'
„Meininger " — damit war eigentlich dem Interesse »»
seinem Auftreten als Gastdirigent die Spitze abgebroche»-
Jmmerhin hatte es ja einen gewissen Reiz , den viel ge¬
nannten Generalmusikdirektor a . D . seine Tätigkeit a«
Dirigentenpult entfalten zu sehen . An Energie schüm
cs Herrn Steinbach nicht zu mangeln : er wußte die vev|
schiedcnen Einzelkräfte des Orchesters mit nie wanken¬
der Festigkeit zusammcnzuhalten und seine Absichte"- .
namentlich wo sie auf rhythmische Entschiedenheit um
Entwickelung der äußersten dynamischen Grade abzielte»-
mit Sicherheit durchzusetzen. Es hätte dies nur meine»
Erachtens — bei unserer Kurkapelle — auch ohne soM
Aufwand von oft unschönen Pantomimen geschehe"
können . — Für Joh . Brahms ist Herr Stcinbach fe¬
inte besonderer Hingabe eingetreten . So war es vor¬
auszusehen , daß wir auch hier eine Sinfonie des Mcistrs-
zu hören bekommen würden . Die erste , in 0 -moN . 8W
die furchtbare Energie , die sich im ersten -Satz wie m"
Donnergewalt ausspricht , war Herrn Steinbachs furcht¬
bar energische Vattuta so recht am Platze . Die ihk
Innigkeit und Schwärmerei des Andante und die
Grazie des Allegretto meine ich sonst schon eindrua^
voller , weil unabsichtlicher und unbefangener , ausgcpE
gehört zu haben . Eine Vorliebe für möglichst clasttB
Behandlung des Zeitmaßes , die sich schon in diesen er-w
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Mo. 38. SS. Jahrgang. _Wiesbadener Tagblatt sMbend-AnSgabe). Derlaq : «anggafse 27. 2«. Januar 1904. Gelte S.
abgegebene Erklärung Rußlands , die Suzc-

^äat Chinas in der Mandschurei zu respektieren, iverdc
k°""„ nicht genügen. Die Erklärung müsse ausdrücklich
^ den verlangten Vertrag mit Japan ausgenommen
'".»eit. Japan habe England , Frankreich und der Union
^ .jfizicrt, daß cs keine Vermittelung annehmen könne,
"/iolgc der Verzögerung des russischen Geschwaders in

Said und der voraussichtlich baldigen Ankunst der
Pakten japanischen Kreuzer in Ostasicn werde die
f '^ ische Regierung imstande sein, die Verhandlungen
K 14 Tage weiter zu führen . — Nach einer Jnfor-

-/ioit des „B . T ." aus diplomatischenKreisen wird die
-iniatio» jetzt günstiger beurteilt , und ein (Gerücht, mo-
^ die Bereinigten Staaten auf eine Schiedsgerichts-
^Mcidung in der vstafrikanischen Frage dringen , sei
Zutreffend, ebenso die Meldung von einer Einmischung
Wanderen Mächte überhaupt.

wb'. London, 23. Januar . Der „Standard " meldet
aus Tientsin:  Nach einem gestern dort veröffentlich¬
ten Berichte bewilligte Rußland alle japa¬
nischen  F o rd  e r u n g e n.

wb. London, 23. Januar . Die „Morning Post" mel¬
det aus T s chi f u vom 22. d. M ., 12 000 Japaner seien in
Rasampho gelandet.

rrb. London, 23. Januar . „Daily Mail " berichtet
au? Schanghai  vom 22. Januar : Zwischen China
und Japan ist ein vollständiges Abkommen zustande ge¬
kommen. Für den Kriegsfall sollen 50 000 gut bewaffnete
Chinesen dienstbereit sein. Nachrichten zufolge, die dem
Blatte gestern aus Söul  zugingen , soll Iuyangik unter
dem Drucke der russcnsreundlichen Partei zum stellver¬
tretenden Kriegsminister ernannt sein. Die Maßregel
kaffe den Ausbruch von Unruhen befürchten. 400 Kisten
Munition, die von Port Arthur an Aunangik persönlich
gesandt wurden, würden jetzt in ostentativer Weise aus-
geschifft.

bä. London, 23. Januar . „Central -News" meldet
aus Niutschivang: 6000 russische Soldaten zogen am
Dienstag in die Stadt ein, die von einem russischen
Kommissär verwaltet wird . Auf seinen Befehl hatten
die chinesischen Kaufleute russische Fahnen vor ihren

Läden gehißt, als die Truppen einzogen. —Das genannte
Blatt meldet aus Tokio:  General Twichi ist zum
Militärattache der japanischen Gesandtschaft in Söul
ernannt worden.

Der Aufstand in DeuW-MivkstMkg.
Unsere neue Karte gibt uns eine Spczialansicht des

Laufes der umstrittenen und zum Teil bereits zerstörten
Bahnlinie Swakopmund-Windhoek, sowie Pläne ihres
Anfangs- und Endpunktes . Die Stationen folgen ziem¬
lich dicht aufeinander . Die alt-afrikanischen Namen sind
bereits in deutsche umgeändert worden, und so klingt
es ganz vertraut , von Johann -Albrechtshöhe, Wilhelms¬
tal und wie sie alle heißen, zu hören. Sivakopmund macht
mit seinen großartigen Schienenanlagen schon einen

weltstadtartigen Eindruck, jedenfalls sicht es bedeutend
städtischer aus wie Windhock, welches noch einen länd¬
lichen Charakter trägt . Dabei hat Swakopmund im all¬
gemeinen nur großen Firmen oder Hotels als Nieder¬
lassung zu dienen. Ansiedler können in den Sandwüsten,
welche diesen Ort umgeben, nicht existieren. Sie haben
sich erst in den wasserreichen Gebieten um Windhoek an¬
gesiedelt und hier stößt allerdings ein Anwesen an das
andere . Speziell im Tale des Klein-Windhoeker Flusses,
wo sich das fruchtbarste Ackerland befindet, herrscht eine
Blüte , deren man sich in Deutschland selbst nickst zu
schämen brauchte. Schade, daß alles dieses nun auf lange
Zeit hindurch vernichtet sein soll.

-i-
bd . Berlin , 28. Januar . Wie aus Hamburg  ge¬

meldet wird , haben sich vom 9. Armeekorps zur Schutz¬
truppe so viele Mannschaften gemeldet, daß kaum ein
Viertel berücksichtigt werden kann.

bä . Berlin , 22. Januar . Die Meldung , daß das
Kanonenboot „Wolf" von Kamerun nach Swakopmund
beordert worden sei, bestätigt sich nicht. Die „Wolf"
bleibt, wie ein Berichterstatter schreibt, in Kamerun und
entsendet mit einem Privatdampfer 25 Mann zur Ver¬
stärkung des Landungskorps nach Swakopmund. Auch
ist die Entsendung in der Heimat befindlicher Kriegs¬

Sätzen bemerkbar machte, bekundete sich im Finale mit
auffallender Eigenwilligkeit: die Modifikationen im
Tempo wurden hier zum Teil mit etwas gewaltsamen
Riickungen durchgesetzt, wie sie dem klassischen Stil des
Werkes wohl kaum entsprechen. Abgesehen davon, so
erschienen die aufregende Phantastik der Einleitung und
der Jubelgesang des Allegro prägnant und in kräftigen
Steigerungen zum Ausdruck gebracht.

Die Vorführung der später folgenden kleineren
Orchesterstücke von Mozart , Brahms und Schubert er¬
freute durch die Präzision , mit welcher die Kurkapelle auf
alle die vom Dirigenten raffiniert ausgetüfteltcn Vor¬
trags-Finessen einging. Herr Steinbach wurde auch hier
vom Publikum durch sehr lebhaften Beifall ausgezeichnet.

Solist des Abends war Herr Alexander P e t s chn i -
soff. Ex spielte wieder sehr schön; fast noch schöner als
stüher; so schön , daß man ganz darüber vergißt , wie
viel eminentes Können, wie viel Fleiß und Fertigkeit
oazu gehören, um s o schön zu spielen. Sein Ton , bald
wie aus Mondesstrahlen gewoben, bald wie „aus Glanz
und Wonnen" entsprossen; seine Virtuosität — unbe-
greuzt; seine Kantilene — von Wärme überströmend;

Bogenführung — Kraft und Grazie in eins ! Herr
Pstschnikoff hatte ein Violinkonzert von Hermann Zilcher
^gebracht. Ein neuer Name. Riemanns allwissendes

schweigt sich bei Z noch über Zilcher aus . In
°er nächsten Auflage wird er wohl auftauchen. Die
«ompvntion empfiehlt sich durch lebhaft angeregte Phan-
vhe, Natürlichkeit der Tonsprache und eine äußerst
Mvere, durchsichtige Arbeit . Die Solo -Violine ist fast
unausgesetzt führend und dominierend und so im besten
«inue dankbar geschrieben. Auf ein frisches, durch ge-
mgvolle Nebenpartien ausgezeichnetes Allegro — folgt
n»T* *nur  . etnw§  allzu lang ausgesponnenes Andante,
^Mes die Geige in Verbindung mit dem gedämpften
,,5/lchorchester zu sehr hübschen Klang-Effekten Ge-
^genheit bietet; der poesievolle Schluß — das einsame

dem dumpf verhallenden Paukcnwirbel ist mir
"̂i 8 angenehmer Erinnerung . Mit einem Pfeil¬

es«- bahinschwirrenöcn Presto wird das Konzert
mG jugendmutig zum Abschluß gebracht. Die

taiis Er-Partie bietet eine Menge von reizvollen Dc-
Petschnikosf verhalf dem neuen Werke zu

tzokl fusai Erfolg. Noch größere Triumphe feierte er
, ^ den nachfolgenden Einzelnummern: einer

schwelgerisch-melodischen Kavatine von Cut, einem keck
rhythmisierten Russischen Tanz eigener Komposition
und dem als Zugabe gespendeten Bachschen Sonatensatz:
hier überall mußte sein temperamentvoller Vortrag und
die Größe und Bedeutung in Ton und Ausdruck, in
Verbindung mit der virtuosen Unfehlbarkeit — das
Auditorium zu stürmischen Beifallsbezeugungen Hin¬
reißen.

Den Schluß des Abends machte dann Wagners
Meistersinger-Vorspiel, das unter der Leitung des Herrn
S t e i n b a ch, der übrigens alle die genannten Orchester¬
werke auswendig dirigierte , auch diesmal feine unwider¬
stehlich glänzende Wirkung bewährte. O. D

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (S p i e l p l a n.) Sonntag . den

24. Januar , Abonnement 8 , 27. Vorstellung: „Götterüämme-
rung". Anfang 6l/a Uhr . Montag, den 28., Abonnement C,
27. Vorstellung: „Der Wildschütz". Anfang 7 Ubr. Dienstag,
den 26., Abonnement D, 27. Vorstellung: „Die Meisterschüsse!".
„Die Mitschuldigen". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 27., Abonne¬
ment C, 28. Vorstellung: Zur Feier des Allerhöchsten Geburts¬
tages Sr . Majestät des Kaisers und .Königs: Jubel -Ouverture von
C. M. v. Weber. „Oberon". Anfang 7 Uhr. Donnerstag,
den 28., Abonnement A, 28. Vorstellung, 1. Gastdarstellurgg des
Schlierseer Bauerntheaters , zum erste» Male: „Der Psarrer von
Kirchfeld". Anfang 7 Uhr. Freitag , de» 26., Abonnement B,
28. Vorstellung, 2. und letzte Gasidarsteüung des Schlierseer
Bauerntheaters : „Der G'wissenswurm". Anfang 7 Uhr. Sams¬
tag, den 80., Abonnement I ), 28. Vorstellung: Unbestimmt. An¬
fang 7 Uhr. Sonntag , den 81., bei aufgehobenem Abonnement,
nachmittags 2Va Uhr: 8. Volks- und Schülcv-Borslellung: „Minna
von Barnhelm". Abonnement 0 , 29. Vorstellung: „Die Meister¬
singer von Nürnberg". Ansang 7 Uhr.

* Resibenz-Theater. (S p i e l p l a n.) Sonntag, den
24. Januar , nachmittags 1/s4 Uhr : „Maria Theresia". Abends
7 Uhr: „Die Notbrücke". Montag, den 2».: „Der Hochtourist"
Dienstag, den 26.: „Die Notbrücke". Mittwoch, den 27.: KaiserS-
Gcburtstags-Festprolog. „Licbes-Manöver". Donnerstag , den
28.: „Die Notbrücke". Freitag , den 26.: „Maria Theresia".
Samstag , den 36.: „Waterkant". (Novität.).

* Schillcrvcrband deutscher Frauen . Die Wies¬
badener Ortsgruppe des „Schillerverbandes deutscher
Frauen " würd am Donnerstag , den 28. d. M., abends
7 Uhr, im „Taunushotel " einen mnsikalisch-deklamaitori-
schen Vortragsabend veranstalten . Namhafte Künstler
und Dilettanten haben ihre gütige MitwivkunssuseMert,

schiffe nach Südwestafrika nicht beabsichtigt. Dem Stabe
des mit der Führung des Marine -Expeditionskorps be-
auftragtcri Obersten Dürr wird ein Offizier des großen
Generalstabes als Stabschef beigegeben werden.

Berlin , 22. Januar . Gestern traf in Sparldau ein
Transport Maultiere für die südivestasrikanische Ex¬
pedition ein, die in den Militürwerkstätten mit dem er¬
forderlichen Lederzeug versehen und daun nach Wilhelms»
haven wciterbefördert wurden.
-V . . ■W" 11 1 > -

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Die „Nat.-Ztg." meldet aus

Budapest:  Die parlamentarische Lage drängt zur
Entscheidung. Tisza ist entschlosien, den schärfsten An¬
griffskrieg gegen die noch vorhandene Obstruktion ein¬
zuleiten, falls diese nicht sehr bald abrüstet. Bon der
Auflösung des Parlainents ist zunächst keine Rede, da
Tisza auch noch andere weitgehende Vollmachten hat,
der Obstruktion um jeden Preis ein Ende zu machen. —
Aus Budapest,  22 . Januar , wird gemeldet: Während
der heutigen Sitzurlg des Abgeordnetenhauses traf etn
an den Präsidenten gerichtetes Schreiben ein, worin mit-
geteilt wurde, daß unter dem Sitzungssaal im Keller
3 Kilogramm Dynamit verborgen seien, welches nach¬
mittags zur Explosion gebracht werden sollte. Die Unter¬
suchung ergab, daß es sich nur um einen schlechten
Scherz  handelte.

* Belgien . Wie verlautet , wird König Leopold
zu Kaisers Geburtstag nach Berlin reisen und au dem
dortigen Festen tcilnehmen. Der Besuch Leopolds II.
am Hofe Kaiser Wilhelms wird vermutlich als Zeichen
der notgedrungen anti -englischen Wendung in der Poli¬
tik Leopolds II . gedeutet werden.

* Frankreich. Der französische Botschafter in Kon¬
stantinopel, Constans, welcher in Paris eintraf , wird
daselbst längeren Aufenthalt nehmen. Er beabsichtigt,
sich den inneren Angelegenheiten zu widmen. Es wird
sogar behauptet, daß er bei der nächsten Präsidentenwahl
für die Republik, welche in 15 Monaten stattfindet, seine
Kandidatur aufzustellen gedenkt. — Einer der hervor¬
ragendste» Stämme , welche im äußersten Süden von
Algier ansässig sind, hat seine Unterwerfung angeboten
und eine Delegation zu den französischen Behörden ent¬
sandt, um den Frieden mit der Regierung abznschlietzen.
Die Delegierten werden heute in Ainsefra eintreffen
und den Friedensakt mit dem General -Kommandanten
unterzeichnen.

* Türkei . In der vorgestrigen Note der Pforte an
die Botschafter beschwert sich diese gegen die fortgesetzten
Rüstungen Bulgariens und die öffentliche Unterstützung
der makedonischenAufständischen in moralischer, sowie
materieller Hinsicht seitens der bulgarischen Regierung.
Diese Beschwerde wird durch die Belege aus den Konsu¬
laten erhärtet.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  28 . Januar.

„Ins verschlossene Land Nepal !"
so lautete das höchst anziehende geographische Thema
eines Vortrages , welchen Herr l )r . Kurt Bocck gestern
abend in der hiesigen Kolonialgesellschaft vor einem zahl¬
reichen, Beifall spendenden Auditorium hielt. Der Herr
Redner , welcher über eine gemütlich plaudernde Redner¬
gabe und reiche wissenschaftliche Kenntnisse verfügt, hat
erst jüngst eine längere Forschungsreise nach den zum
Teil noch recht unwirtlichen und unbekannten Regionen
des mit ewigem Schnee bedeckten Himalaja und seiner
Vorberge unternommen und die wichtigen Ergebnisse
seiner Beobachtungen in einem ausführlichen Werke ver¬
öffentlicht. Mit Hülfe einer Landkarte neuesten Datums
orientierte uns der Herr Forschnngsreisende vor allen
Dingen über das geographische Lokal, die Lage und Aus-

nnd der Verband hofft, durch diese Veranstaltung dem
wohltätigen Zweck der Schiller-Stiftung wieder einen
Tribut zuftthren zu können. Karten zu 3 M. sind in be¬
schränkter Anzahl lda der größte Teil sich in den Händen
des Vorstandes und Komitees zur Vergebung befindet)
noch beim Portier des „Taunushotels " z» haben. Rach
den Vorträgen ist für diejenigen, welche länger zu bleiben
gedenken, ein zwangloses Beisammensein uild gemein¬
schaftliches Souper vorgesehen. Karten dazu sind für alle,
die daran teilzunehmen wünschen, zu 2 M . bis Mittwoch¬
abend ebenfalls beim Portier des „Taunushotels " zu
haben.

* Knnstsalon Aktvarvus, Wilhelmstraße 16. Die Kollektion
I . F . Raffaslli ist noch bereichert worden durch zwei Gemälde:
„Le Trocadcro" und „La Lieutenance ä Honfleur" und eine An¬
zahl Oringinalradicrnngen : „La promenade du chien", „A la
tvilejte", „La place de laMadcleine", „Lcs Invalides ", „Au bout de
l'eau", „A Gcrmcvilliers", „The old Lady'ö Garden". Ferner
neu ausgestellt: A. Burger : „Auf dem Anstand". C. Mennier-
Brüssel: „Der kleine Musikant". C. Watzelhan: „Sandy Hook".

* Lunstsalon Bietor , Taunusstraße 1. Neu ausgestellt: Konirod
Tntter 8 Ölbilder: „Kirchgang", „Odenwaldlandschaft", „Am
Berghang", „Park". „Aus der Werft",- Zeichnungen: „Aus
Amorbach", „Eiserner Turm in Mainz" (Winternacht), farbige
Radierungen und Lithographien: „Frankfurt " fmit alter Brücke,,
„Frankfurt" (mit eisernem Stegs. 5 Ansichten aus Mainz,
Radierungen: „Dom zu Mainz", „Dom zu Worins", „HeylKhof".
Schloß Herrnsheim", „Schloß Münchsbruch", 4 Ansichten aus

Mainz: Nicolai v. Astudin: „Rhens am Rhein", „Abend auf der
Weide": Klara v. Sivers : „Früchte in einer Kellernische".

* Nassauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder : Von
M. Nestler-Laux in Prag zwei Bilder : „Stallhasen" und
„Asttilden". Von A. Rieper in München ein Genrebild:
..Trinker". Von Paul .«appmeier in Altkloster zwei Bilder:
„Am Wege nach Pircola -Marina " (Capri) und „Meeresküste bei
Cepri".

»' Verschiedene Mitteilungen . Im „Simpliziffimns ".
Prozeß übernahm der Rcichstagsabgeordnete Hautz,
mann  die Vertretung von Verlag und Druckerfirma.

Als der älteste Baum der Erde  gilt , wie ein
Londoner Blatt schreibt, ein Bo-Baum in Adnurashapura
auf Ceylon, der neben einem Buddhatempel 245 Jahre
vor Christi gepflanzt wurde und also 2148 Jahre alt ist.
Die Legende erzählt , daß dieser Baum von einem Zweige
stammt, der sich durch wunderbare Macht von dem heiligen
Baume trennte , unter dem Gautama Buddha der Er¬
leuchtete wurde.
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Dehnung des nördlich vom indischen Kaiserreich belegenen
Märchenhaften Landes, dessen eigentlicher Name Nijam-
jpal, d. h. „Heiliges Land", lautet. Was die politische
»Stellung dieses Gebietes und seine Regieruugsform an-
slangt, so liegt Nepal seit etwa einem Jahrzehnt bereits in
«der britischen Interessensphäre, indem sein Westen und
Osten als Brücke für den jetzt gegen Tibet erfolgenden
militärischen Vorstoß annektiert worden sind. Die Mitte
des Landes fristet noch eine gewisse Selbständigkeit unter
seinem schattenhaften Maharadscha Dhiradsch Pirthtwi
Btr , oder genauer gesagt, dessen allmächtigen Premier¬
minister . Der Vortrag ging darauf in praktischer Weise
gleich in medias res des Stoffes hinein . Und zwar
geschah dies sehr anschaulich in Form einer Reise, welche
die Zuhörer an der Hand des ans ein überaus reich¬
haltiges Momentaufnahmematerial gestützten Herrn
Geographen gleichsam im Geiste miterlebten, nur zugleich
einen wissenschaftlich vielseitigen Einblick in Land und
-Leute zu gewinnen. Die Wanderung ging mittels des
landesüblichen Tragkastens, den gemietete Kulis schlepp¬
ten , von dem steppenartigen Vorlaube Nepals aus , um
-zunächst den südlich vom Himalaja in einer Ausdehnung
von 100 Kilometer sich parallel mit dem Hochgebirge hin
gichendeu sumpfigen Urwald zu durchqueren. Nur ge¬
ringer Verkehr belebt in Gestalt von wenigen plumpen,
zweirädrigen Karren der Eingeborenen, welche dem ein¬
samen deutschen Reisenden und seinen Trägern in dem
ungeheuren Gewirr der Lianen begegnen, die großartige,
paradiesisch schöne Szenerie . Aber auch an Gefahren
fehlt es nicht in dieser Wildnis : Waldströmc müssen über¬
schritten werden,' lästige Moskitos stellen sich ein : die
Malaria bringt Fieber : von den hohen Bäumen schießen
die eingeborenen Bogenschützen ihre vergifteten Pfeile
herab : massenhaft vorkommende Raubtiere , wie Tiger,
Leoparden und Jaguare , lauern im Dickicht. Zahlreich
waren deshalb die Abenteuer, zum Teil gefahrdrohen¬
der Art , welche Dr . Bo eck in diesem Abschnitt seiner
Reise zu bestehen hatte: so z. B . bet seiner Begegnung
mit dem Reisekonvoi eines nepalischen Großen und
seiner Haremsdamen, die er, hinter einem Felsblock
stehend, photographierte. Ein anderesmal stößt er auf
eine vornehme Jagdgesellschaft, die sich mit Hülfe von
^dressierten Elefanten mit Königstigern und Rhinoze¬
rossen herumschlug. Hierbei hat der deutsche Reisende
ein drolliges Rencontre mit einem riesigen Elefanten , den
er anfangs für wild hält, der sich aber bei seiner An¬
näherung als gezähmt erweist, indem er einen Zweig
mit seinem Rüssel abpflückt und dem fieberkrank im
Schatten einer Riesentanne Lagernden Kühlung zu¬
fächelt. Auch sein Abenteuer mit einer wilden Mente
von Bluthunden , die ihn wütend in einer Art „Baude"
umringen , so daß sic niit Peitschenhiebenvon -den herzu-
erlenden Jägern auseinandergetrieben werden müssen,
lwar nicht ohne Gefahr. So erreichte man endlich nach
»vochenlangem, mühevollen Aufstieg Katmandu , die jetzige
Hauptstadt des Landes am östlichen Ufer des Wischnu-
mati . Damit wandte sich der Bortrag zu einer ein¬
gehenden Schilderung der Architektur des Landes und
seiner Bewohner . Ein ganz wunderbarer Bau in der
Mitte der Hauptstadt ist der sogenannte -Darbar , der
uralte Palast des Maharadscha, auf dessen riesigem Vor¬
platz noch vor nicht zu langer Zeit Menschen geopfert
wurden . Zahlreiche, goldbedachte Ricsentempel und hohe
Steinsäulen mit Königsstatuen umgeben den Bau . Auch
die Bevölkerung bietet des Hochinteressanten viel. Der
Herrschende Stamm sind die Gorkhas. Typisch sind aber
namentlich die vielen Pilger und die an Verschrobenheit
grenzenden Büßer , von denen geradezu perverse Erem-
plare im Bilde vorgeführt wurden . Endlich erblickte" der
Reisende den höchsten Bcrgriesen der Erde , den Gauri-
sankar-Everest, und tat interessante Einblicke in das an¬
grenzende Tibet : von beiden führte er vorzügliche
Momentaufnahmen vor : die letzteren erregten nament¬
lich insofern Aufmerksamkeit, weil dieses Nachbarland
von Nepal augenblicklich im Vordergründe des politischen
Interesses steht, insofern, als es vielleicht bei dem nahen
Zusammenstoß von Rußland und Japan eine Rolle
spielen wird.

— Eisenbahn-Personalien. Bcrsetzt zum 1. April 1904: Eisen¬
bahnsekretär Hausse  von Frankfurt a. M. nach Wiesbaden.

— Königliche Schauspiele. F -ür die hiesige Königliche
Bühne ist ab 1. September d. I . die durch ihre frühere
künstlerische Tätigkeit hier bestens akkreditierte erste
Naive Fräulein Olga Edelmann  wieder engagiert
worden . -Ferner würden für jugendlich sentimentale
Liebhaberinneit Fräulein Charlotte Maren,  für zweite
Liebhaberinnen Fräulein Klara Ratajczak  und für
jugendliche Liebhaber Herr Karl Wein kg  verpflichtet.

— Kurhaus . In dem morgigen Sinfonie - Konzerte
des Kurorchcsters kommen zur Aufführung: Ouvertüre zu
„Iphigenie in Aulis" von Ginck, Gavotte aus „Jbomeneo" von
Mozart , Menuett aus der O-üur-Serenade von Brahms Ballett-
musik aus „Rosamunbe" von Frz . Schubert und Erste Sinfonie,
c -moll von Brahms. — Am Montag findet wegen des abend¬
lichen Cäcilicn - Vereins - Konzertes nur nachmittags 4 UDr
Abonnements - Konzert  der Kurkapelle im Kurhausestatt.

— Residenz-Theater. Morgen Sonntagnachmittag gelangt,
wie schon mitgeteilt, auf Wunsch vieler auswärtiger Theater¬
besucher Frz . v. Schönthans reizendes Lustspiel„Maria Theresia"
zu halben Preisen zur Aufführung. Sonntagabend wird das
beute Samstag zum ersten Male in Szene gehende französische
Dialog-Lustspiel „Die Notbrücke" von Grssac und de Croisset
wiederholt. Für Montagabend ist der so sehr beliebte Schwank
„Der Hochtourist" von Kraatz und Neal angesetzt.

o. Kaisers-Geburtstag . Eine B o r p a r a d e der
hiesigen Garnison wird am Montagvormittag , wahrschein¬
lich um 9 Uür, auf dem Kursaalplatz abgehalten werden
Der Zapfenstreich  am Dienstagabend berührt
wieder nur öeu südlichen Stadtteil : er geht von der
Kaserne aus durch die Dotzheimer-, Wörth-, Rhein -, Wil¬
helm- und Luisenstraße und kehrt über die Kirchgasse und
Friedrichstraße nach der Kaserne zurück. Tie R e v c t l l e
in der Frühe des Festtages wird fast den gleichen Weg
nehmen. Die Parade  auf dem Kursaalplatz ist pünkt¬
lich um % 12 Uhr.

— Vortrag im Dameuklub. „Björnson und das
Mystische in seiner Dichtung" war das Thema des dritten
Vortrags , den Baronesse Bistram  am verflossenen
Mittwoch im Damenklub abhielt und, wie immer , inter¬
essant und fesselnd zu gestalten wußte. Warum Björn-
son und nicht Ibsen den für einen Dichter idealistischer
Richtung bestimmten Nobelpreis erhielt ? Auch Ibsen ist

aber er sieht die idealistischen Anforderungen,

die er an die Menschen stellt, nicht erfüllt , und das macht
ihn zum Pessinnsten. Björnson glaubt an das Gute im
Menschen, sein Streben nach Vollkommenheit dünkt ihm
nicht hoffnungslos, er fördert es, wo er kann. Ibsens
Gestalten gchcil ins Maßlose, er endigt stets mit einem
düsteren Schlußnkkord. Björnson zeigt, daß wir nicht
über die Grenzen unserer Kraft ' hinaus können, aber
auch, wo er tragisch endet, fehlt das versöhnende Element
nicht. Björnson ist der richtige Sohn seines Landes. Im
unwirtlichsten Teil Norwegens ist er 1882, dem Todes¬
jahre Goethes, geboren als Sohn eines Pfarrers , der¬
ben Mut hatte, eine Stelle zu übernehmen , die jahrelang
unbesetzt geblieben, in einer so verwilderten Gemeinde,
daß er Pistolen mitnchmen mußte, wenn er zum Predi¬
gen in seine Kirche ging, — der seinen Pfarrkindern
erst imponierte, als sie sahen, daß er mit seiner Körper¬
kraft der stärkste unter ihnen war . Das Klima war so
hart , daß er im Winter eine Maske vornehmen mußte,
um über Land zu gehen. Bon diesem starken, zielbewuh-
leu Vater hat Björnson die großen Züge, die ihn so recht
zum Volksprediger und Agitator prädestinieren , von ihm
hat er die unverwüstliche Gesundheit, die Ehrfurcht ge¬
bietende Gestalt und die noch über die 70 hinaus unge¬
beugte Haltung . Von der Mutter hat er die sonnige
Milde und Güte, die praktische Betätigung seiner Ideale,
das tiefe Verständnis für Menschenleid. Entspricht das
Bild des Vaters der gewaltigen, schroffen und düste¬
ren Natur des nordischen Winters , so entspricht das
Wesen der Mutter dem lieblichen sonnigen Tal , das in
dem kurzen Sommer sich mit Blumen schmückt, mit den
sich auch die kahlen Felsen überkleiden. Die Eindrücke,
die Björnson in seiner ersten Heimat empfing, blieben
nnverwischt, auch nachdem er den späteren Teil seiner
Jugend in dem freundlicheren Romsdalen verlebte. Er
studierte in Christiania , begann wie Ibsen seine lite¬
rarische Karriere als Theaterrezensent und bereitete sich
vor aus seine spätere Tätigkeit : die ihn aber , nicht wie
Ibsen auf einsame Höhe stellte, sondern der sich als echter
Menschenfreund überall im praktischen Leben betätigte.
Er ist eine treibende Kraft, der in mehr als SO Jahren
intensivster Wirksamkeit stets versucht, die anderen zu
sich cmporzuheben und für seine Ideale zu begeistern,
nicht nur durch seine Schriften, sondern auch durch das
lebendige Wort, das er als Predigersohn meisterhaft be¬
herrscht. Als Dichter, Dramatiker und Romanschrift¬
steller ist Björnson ja allgemein bekannt, aber seine
Tätigkeit ist umfassender. Er ist Direktor dreier Theater,
Herausgeber dreier Zeitungen und Mitarbeiter an vielen
anderen , er ist Förderer von Schulen und vaterländischen
Organisationen , Vorkämpfer der Sittlichkeits -, der
Müßigkeits-, der Friedensbewegung , er redet bei allen
großen Gelegenheiten. Er predigt gegen die Todes
strafe, er fördert den Tierschutz, er gründet Schulkinder-
vercine gegen den Vogelmord. Das Frauenstudtum be
grüßt er als Fortschritt. Mit jeder modernen Bewegung,
die Befreiung , Vervollkommnung und Förderung des
Guten und Edlen bezweckt, steht er in Verbindung.
Und bei diesem tatkräftigen, im wirklichen Leben stehen¬
den Voll- nnd Kraftmenschen offenbart sich die Dichter-
secle in dem geheimnisvollen Zug, der das Mystische
versteht und gelten läßt, dem wir in seinem Meisterwerk
Uber die Kraft" begegnen. Beim Besprechen dieser

Dichtung ivußtc Baronesse Bistram durch feinsinniges
Eindringen und Nachempfinden die sympathische Gestalt
Björnsons ihren Zuhörern recht nahe zu bringen und
sie unter den Bann der düsteren Poesie geheimnisvoll
waltender Naturkräftc zu stellen, wofür ihr , wie immer,
der reichste Beifall lohnte.

— Eissport. An Ser Eisbahn Wolkenbruch findet morgen
Sonntagnachmittag Militär - Konzert  statt . Zu dem
kommenden Mittwoch anberaumten Kunstlaufen  ist bereits
eine Anzahl Nennungen guter Läufer eingegangcn, so daß das¬
selbe i» zwei Stufen , sür bessere und weniger geübte Läufer, zum
Anstrag kommen wird. Während des Kunstlaufens findet
Konzert statt.

c>. Der Haus- nnd Grundbcsitzerveroi« veranstaltete
gestern im „Friedrichshof" einen seiner beliebten B e
sprechungsabendc,  auf dessen Tagesordnung zu¬
nächst wieder eine aktuelle Frage , die der Wasser¬
versorgung der sog . Hochdruckzone,  stand.
Herr Rechtsanwalt Ob. Jünger,  welcher selbst dieser-
halb einen Prozeß mit der Stadt geführt und darin ob¬
siegte, hatte das Referat hierzu übernommen . Näher
auf dasselbe einzugehen, erübrigt sich hier , da gelegentlich
der Verhandlung dieses Prozesses vor dem Bezirksaus¬
schuß am 17. Dezember sehr ausführlich darüber berichtet
worden ist. Herr Dr . Jünger erörterte zuerst die histo¬
rische Entwickelung der Frage , dann deren rechtliche
Seite und kam zum Schluß aus einige interessante Ein¬
zelheiten derselben zurück. Die Angelegenheit spielt schon
seit einigen Jahren und der Referent schilderte deren
Entwickelung von dem Zeitpunkte an, mit dem darüber
zuerst etwas in die Öffentlichkeit kam, dem 2. Februar
1902, bis zu der Entscheidung des Bezirksausschusses,
bei welcher der Magistrat sich beruhigte und beschloß,
die besonderen Beiträge nicht mehr zu erheben und die
bereits erhobenen sämtlich wieder zurückzugeben. Auf
die rechtliche Seite der Sache eingehend, hob der Referent
hervor , daß hier die Frage , ob es sich um eine öffentliche
Gemeindeanstalt oder ein geschäftliches Unternehmen der
Stadt handle, von besonderer Wichtigkeit sei. Der Be¬
zirksausschuß habe sich in einer früheren Sache mit der
Stadt auf den Standpunkt gestellt, daß ein gewerbliches
Unternehmen vorliegc, und wenn er vier Wochen später
eine andere Entscheidung gefüllt habe, so habe dies seinen
Grund darin , daß vorher übersehen wurde, daß man in
Wiesbaden gezwungen sei, sich in ausgevauten Straßen
an die Wasserleitung anzuschließcn. Die betreffende
Polizeiverordnnng drohe für den Weigerungsfall sogar
Inhaftierung an . Die Stadt sei zwar berechtigt, Gebüh¬
ren zu erheben, doch unterliege dies durchaus nicht ihrer
Willkür. Der Magistrat habe sich zwar auf den 8 9 des
Kommilnalabgabengesetzes gestützt, aber merkwürdiger¬
weise deffen Vorschriften nicht beachtet, er habe den dort
vorgeschriebenenPlan der Veranstaltung nicht öfsentlich
ausgelegt , auch die ebenfalls vorgeschriebene Geneh¬
migung des Bezirksausschusseszu dem ganzen Vorgehen
nicht eingeholt, obgleich er in dem früheren Beschwerde-
verfahren hierauf aufmerksam gemacht worden sei. Ein
wirksames Mittel , die Stadt ohne die besondere Abgabe
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zur Hergabe des Wassers zu zwingen, wäre «dies^
an die Polizei zu wenden, welche auf Grund der
tcn Polizeiverordnnng — die Bereitwilligkeit zur «T™
lung des gewöhnlichen Wasscrgeldes vorausgcse/^
schon ans feucr- und sanitätspolizcilichcn Gründe» "
den Anschluß sorgen werden. Herr Dr . Jünger rI™ 1
dann den Unterschied zwischen den Neubauten an ^
gebauten und denjenigen an unfertigen Straßen
für welch letztere ein Dispens erforderlich wäre “5
den letzteren sei eine Vereinbarung mit der Städc ^
treffen, an die der Bauende gebunden wäre Dü
Begründung seines Vorgehens vom Magistrat auimn^
Behauptung , daß durch Einrichtung der Hochdruck-
die Grundstücke daselbst erst bebaubar würden b(4°l!!
Redner . Die Tatsachen bewiesen das Gegenteil 3
Stadt habe auch einen Unterschied gemacht zwischx» f ”'bereits bebauten Grundstücken, den altenbereits bebauten Grundstücken , den alten Gebäuden
■v„ w »in "1 rechtfertige/^

»chdruckzone liij
deshalb sei U

höchsten Grade ungerecht gewesen, diese nicht zu der

den Neubauten, der prinzipiell nicht zu rechtfertige» - .
Denn auch die alten Gebäude in der Hochdruckzone liäe '
Vorteile von der neuen Leitung, und deshalb sei er¬

gäbe heranzuziehen. Daß die Möglichkeit hierzu «i*
bestehe, sei ein Irrtum . Es sei zwar davon die Rede
wesen, die Stadt arbeite ein Ortsstatut sür diese y- ^
aus , aber es scheine dies doch nicht der Fall zu sein
müßte es, da es sich doch um Hunderttausendc ham'
schon fertig sein. Von Sonnenberg beziehe die -r -.ä
das -dort überschüssige Wasser zu einem sehr billia?
Preise , nnd wenn sie dieses der Hochdruckzone zum,/ «!
hätte, dann wäre dieselbe billiger geworden als
Niederdruckzone. Redner schloß in der Hoffnung /
mit dem Wunsche, es möchte das letztcmal gewesen sti«
daß diese Frage die Allgemeinheit 'beschäftigte, und
Hausbesitzer möchten mit weiteren Anträgen nicht
helligt werden . Der Vorsitzende, Herr C. Kalk
b r e n n e r,  dankte dem Redner und fügte hinzu, die%,
sicht, daß die Sache abgetan wäre , vermöchte er nicht■„
teilen. Wahrscheinlich werde nun eine neue Steuer»,»
läge kommen in Form der E r h ö h u n g des Wass/
gelbes  um S Pf . pro Kubikmeter. Dies sei eine
Belastung der Hausbesitzer, und damit eine Bclastun»
der Mieter , mit denen der Verein jetzt recht gut fte&t
Der soziale Zug gehe jetzt dahin, die notwendig
Lebensbedürfnisse von Steuern freizuhalten : die SM
innig sei aber ein genau so wichtiges Lebensbedürfnis
wie das Essen und Trinken , und wenn dem kleinen
Manne die Wohnung verteuert würde , dann werde ihn,
damit ein notivendigcs Lebensbedürfnis verteuert . Des¬
halb werde der Verein gegen eine Erhöhung des Waffen
geldes ankämpfen. Damit ging Herr Kalkbrenncr
dem zweiten Punkte der Tagesordnung , Hebung des
Fremdenverkehrs,  über und brachte zunächst ein
Schreiben der Handelskammer zur Verlesung, worin die¬
selbe von den Verhandlungen der nassauischen Handels¬
kammern vom 3. Dezember im hiesigen Rathause und
deren Beschluß, aus Vertretern der Kammern, der Ver¬
waltungen der Kur- und Fremdenorte , der Badeverwal-
tungen, der Hotel- und Badhausbesitzer, sowie anderer
Interessenten eine ständige Kommission zu bilden, Mit¬
teilung macht und den Haus - und Grundbesitzervercm
zur Teilnahme hieran einlädt . Die Gelegenheitenzur
Hebung des Fremdenverkehrs — welch letzterer übrigens
in Wiesbaden speziell bisher noch keinen Rückgang gezeigt
hat — sind mancherlei, nnd an Vorschlägen hierzu fehlte
es auch in der sehr lebhaften und sehr ausgedehnten
Debatte nicht, welche dieser Gegenstand erweckte, und <m
der sich außer Herrn Kalkbrenner die Herren S . Heß,
H. Hartmann , Dr . Engelhard , Dr . Jünger
und Louis Fischer  beteiligten . Herr Kalkbrenn»
möchte mehr Gewicht aus den Zuzug begüterter Lenti
gelegt haben, denn ein Gemeinwesen, so meint er, könne
nur prosperieren, wenn es kräftige Steuerzahler habe.
Der Zuzug müsse erhalten bleiben, sonst werde die Stnit
in die Verlegenheit kommen, die Steuer erhöhen zn
müssen. Daß die Stadt selbst der Hebung des Fremden¬
verkehrs gegenüber einen ganz eigenen Standpunkt ein¬
nehme, beweise die neue Automobil - Polizei¬
verordnung.  Die ganze Sportswelt rüste sich zn
dem großen Rendezvous in Nassau, dem Automobil-Wetl-
rennen um den Gordon-Bennet -Preis , und zu gleich«
Zeit würden in Wiesbaden so und so viel Straßen für
den Automobilverkehr gesperrt und unsere Stadt dadurch
in der ganzen Welt als automobilfeindliche Stadt ver¬
schrien. Und dabei seien es doch nur reiche Leute, welche
sich des Automobils zur Reise bedienten. Herr Kalk¬
brenner bezeichnete es im Hinblick auf unsere Finanzen
als ein Glück, wenn der Badhausbau  fallen ge¬
lassen, wenigstens auf eine Reihe von Jahren vertagt
würde. Bei der großen privaten Badegelegenheit und
der Spezialität Wiesbadens , daß die Badenden in den
Badhäusern wohnen könnten, sei dieses öffentliche Bad-
Haus auch nicht so von nöten . Herr H. Hartman«
teilt diese Ansicht, er möchte den in Aussicht genommenen
Platz sür den Zweck reservieren . (Also ein zweites Dern-
sches Terrain : einen neuen Zinsenfresser, man sollte wei¬
nen, die Stadt hätte deren gerade genug. D. Res!
Herr S . H e ß widerspricht dieser Ansicht ganz entschieden,'
ev möchte auch nicht, daß der Verein gegenüber einer Er¬
höhung des Wassergeldes einen schroffen ablehnende»
Standpunkt einnimmt, denn die indirekte -Steuer sti
immer noch vorteilhafter als idie direkte. Herr Hart-
m a n n bemerkt noch, der Vorschlag, den Badhausbau z»
vertagen, würde vielleicht Anstoß erregen , aber dst
kolossalen Anforderungen für Kurhaus -Neubau, Straßeii-
Neubautcn im Gebiete des neuen Bahnhofs , Museuws-
Neubau usw. ließen ihn doch gerechtfertigt erscheinen,
Sein weiterer Vorschlag, mit dem Sparen am Beamten¬
etat der Stadt , namentlich demjenigen des Bauamts, z»
beginnen, der jetzt alles Dagewesene übertreffe , fand all¬
seitige Zustimmung. Herr Kalkbrenncr konstatierte
schließlich, daß die Versammlung bereit ist, die von 'ö«r
Handelskammer angeregten Bestrebungen nach Kräften
zu unterstützen. Er machte im Anschlüsse hieran noch die
Mitteilung , daß am 4. oder 5. Februar Herr Architekt
Jürgens von Hamburg, eine Autorität im Rennbahnbau,
hierherkommen werde, um einen Vortrag zu halten über
die Rentabilität der Rennen  im allgemeine«
und das neue Projekt des Wiesbadener Rennklubs. Es
werde interessant sein, von diesem gewandten Redner z»
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Hören, Mich glänzende Resultate die Rennen anderen
Orten gebracht hätten. Damit schloß der Besprcchnngs-
abend nach einem ebenso interessanten wie lehrreichen
Verlaufe um y212 Uhr.

— Tierquälerei . Heute früh fanden Passanten in
jer Emserstraße eine arg zugcrichtete Katze, deren Hinter¬
beine jedenfalls von einem Schlag oder Wurf gelähmt
waren. Das arme Tier , welches sich nicht mehr fort-
bewegen konnte und klägliche Laute ausstietz, w-urdc von
einem in der Nähe wohnenden Schutzmann durch einen
Klintenschuß von seinen Leiden befreit.

— Handelsregister . Unter der Firma „Hofkunstfeuerwerker
August Becker Nachf. Adolf Clausz , Wiesbaden" betreibt der
AunstffeuerwerkcrAdolf Clausz  zu Wiesbaden ein Handels-
aewerbe als Einzelkaufmann . — Für die Firma „Otto u. Eschen¬
brenner, Baumaterialien , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Wiesbaden", ist den Kaufleuten Johannes Behling  und
Jakob Malme ndter  zu Wiesbaden Gesamt-Prokura erteilt
derart, daß beide zusammen die Firma zu zeichnen haben.

— Dnrchgegangen ist am Donuerstagmittag das vor
einen schwer mit Holz beladenen Wagen gespannte Pferd
des Herrn Holzhäudlers Häuser.  Es kam die untere
Goethestraßc herauf gerast und bog in die Moritzstraße
ein. Daselbst fiel ein Herr dem Tier in die Zügel, wurde
aber umgerissen. Im selben Augenblick brach der Wagen
auseinander, der hintere Teil mit dem Holz fiel auf die
Straße , mit dem vorderen Teil rannte das Pferd weiter
nnd überfuhr dem Herrn beide Beine . Derselbe wurde
in eine in der Nähe belegcne Torfahrt gebracht. Das
Pferd lief bis in die Albrechtstraßc, kam dort zu Fall und
wurde dann ergriffen . Als ein Wunder ist es zu be-
brachten, daß nicht mehr Unglück durch das Pferd ange¬
stellt wurde, da doch die Straßen in der Mittagszeit sehr
gelebt sind, auch von Kindern.

— Alles Gute kommt von oben. Eine unangenehme
Überraschung wurde gestern abend nach 9 Uhr einem
schon älteren Herrn in der Bleichstraße zuteil. Als die¬
ser, nichts ahnend, in die Nähe der Helenenstraße kam,
wurde plötzlich eine Menge Wasser über ihn geschüttet.
Trotzdem man sich sofort nach dem freundlichen Spender
Wnsah, konnte man nicht mehr gewahren, in welcher
Etage er wohnte, und der auf diese Weise gewaschene,
ganz empörte Herr mußte unverrichteter Dinge wciter-
gehen.

A — Eine kalte Donche erhielt nächtlicher Weile ein
junger Mann , welcher sich in der Frankenstratze an dem
Fensterladen zweier Kauffrauen zu schaffen machte. Aus
dem oberen Stockwerke goß man dem Störenfried näm¬
lich einen großen Topf Wasser über den Kopf, und als
der Begossene Einwendungen machen wollte, erhielt er
noch eine zweite Ladung. Alsdann zog er schimpfend
von dannen. Die unverhoffte Kaltwasserkur schien Er¬
folg gehabt zu haben.

— Räuber und Gendarm . Dieses, gewiß manchem
unserer Leser noch aus der Jugendzeit bekannte Spiel
wurde gestern nachmittag zwei Knaben zum Verhängnis.
Sic rannten mit solcher Wucht zusammen, daß beide aus
stark blutenden Kopfwunden sich zu einem in der Nähe
des Vorfalles wohnenden Heilgehülfen begeben mußten.

o . Ein vergessener Regenschirm. Ein bereits im vorigen Früh-
jabr aus dem Postamt in der Schützenhofstratze„in Gedanken
stehen gebliebener Regenschirm", der damals von dort verschwand,
ist jetzt von der Polizei wieder entdeckt worben und kann bei ihr
— im Zimmer 7 des Direktionsgebäudes — von dem Eigentümer
in Empfang genommen werden . Der Schirm ist schwarz, hat
Hellen Horngriff , der mittelst eines kupfernen Ringes am Stock
besesttgt ist.

— Totgcsahre» von der elektrischen Bahn wurde am
Donnerstagabend gegen 6 Uhr in der Adolfsallee ein
kleines Hündchen, welches von einer Dame an der Leine
geführt wurde. Beim Anblick des toten Tieres brach die
Besitzerin in Tränen aus.

o. Unfall. In der verflossenen Nacht hat ein zur
Kur hier weilender Herr D u r st aus Magdeburg durch
einen unglücklichenSturz in der Friedrichstratze einen
Beinbruch erlitten . Der in der Nähe wohnende Herr
Dr. med . Wachenhusen leistete dem Verunglückten sofort
fachgemäße Hülfe und legte ihm auch einen Gipsverbanö
an, worauf derselbe durch die Sanitätswachc nach seinem
Hotel gebracht wurde.

— Zu dem bedauerlichen Unglückssall an der Alwi-
nenstraße wird uns geschrieben: Die erste Hülfe wurde
dem Herrn Futtcrmeister Nickel nicht durch die Sani¬
tätswache, sondern, nachdem Fräulein Petit  sich in
liebenswürdiger Weise des Verunglückten angenommen
und denselben rn ihre elterliche Wohnung hatte trans¬
portieren lassen, durch eine Schwester vom Roten Kreuz,
welche zufällig in der Familie Petit anwesend war , ge¬
leistet. Unterdessen erst wurde die Sanitätswache ange¬
rufen, welche wider Erwarten schnell zur Stelle war.

o . Gestohlen wurden in der Nacht von Mittwoch zum
Donnerstag ans einer Baumschule in der Biebricherstraße von
einer Federrolle die beiden 85 Zentimeter hohen, grau ge¬
strichenen Hinterräder.

— Konkursverfahren. Uber das Vermögen der Witwe Elise
Bötticher,  geb . Müller . Eigentümerin der Galanterie - und
Spielwarengeschäfte Wellritzstraße Ist und Bahnhofstraße 14 sEva
Biesels dahier, ist am 20. Januar 1904, vormittags 11 Uhr, bas
Konkursverfahren eröffnet worden. Der Rechtsanwalt Dr . Georg
Weiß  dahier ist zum Konkursverwalter ernannt . KonkurS-
torderungen stnd bis zum 1. März 1904 bei dem Gerichte anzu¬melden.

— Bicrstadt. 23. Januar . Am Mittwoch, den 27. Januar,
mtdet im Saale „Zum Adler" dahier aus Anlaß des Kaisers-
Geburtstages ein F e st e s s e n statt. Das Arrangement ist von
ver hiesigen Bürgermeisterei getroffen. Eine Liste zirkuliert seit
ewigen Tagen , auch liegt auf der Bürgermeisterei eine solche zur
^'^ eichnung offen. Die Feier beginnt um 8 Uhr und cs hat
ach schon eine beträchtliche Teilnehmerzahl gemeldet.

* Mainz , 23. Januar . R h e i n p c g e l : 57 cm gegen 67 cm
>«m gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Sitilichleitsverbrechen . Großes Aufsehen erregt ein

«egen den Rektor R . in Rixdorf von der dortigen katho-
rricheu Gemeindeschule eingeleitetes Disziplinarverfahren.
Der Beschuldigte, der im 30. Jahre steht und verheiratet

angeblich sich an einem stark entwickelten 18jäh-
Eigen Schulmädchenvergangen haben.

über Bord . Wie aus Kiel gemeldet wird , berichtete
Kommandant des Schulschiffes „Molkke", daß der

Obermatrose Wilson auf der ttbungssahrt im Mittel
mecr bei San Remo über Bord gestürzt und ertrunken ist

Mord . Borgestern abend wurde auf der Ebcndorser
Chaussee bet Magdeburg der Äartoffelhändler Pfeiffer
ans seinem Gemüsewogen ermordet und seiner Barschaft
von 106 M. beraubt . Der Täter ist unbekannt.

Vornehmer Einbrecher. Jir Klausenburg wurde in
einem Getrcidcmagazin eine Einbrecherbande abgefaßt,
unter der sich ein Graf Engen Potocki befand. Derselbe
hatte sich zuletzt als Bäcker ernährt . Er gab an , mit dem
bekannten Geschlecht verwandt zu sein, das ihm aber jede
Unterstützung verweigere.

Bei dem Brande eines Gutshoses in Neuenwiesch
wurde der Besitzer desselben durch eine cinstürzende
Giebelwand erschlagen und einem Lehrer beide Beine
zerschmettert.

Tod eines Süsfels . Der 22jährige Arbeiter L.
Andrzccwski wurde in Dortmund morgens tot im
Polizeigefängnis aufgefunden. Andrzcewski soll in einer
Wirtschaft am Mittwochabend 13 Schoppen Schnaps ge
trunken haben und war mit seinem Bruder von der
Polizei festgenommcn worden.

Erbschleicherei. Wie seinerzeit berichtet wurde,
hatten sich die Gerichtsbehörden von Marseille mit dem
Testamente eines alten Fräuleins Granier , das vor
kurzem plötzlich starb, zu beschäftigen, weil der Verdacht
vorlag , daß die Personen , die von ihr als Haupterben
eingesetzt waren , nichts weiter als Strohmänner der
Jesuiten seien. Der Bruder der Verstorbenen hatte diese
Klage selbst erhoben und dargelegt, daß seine sehr bigotte
Schwester ganz unter dem Einflüsse zweier Jesuiten
patres Rouvier und Roncanitzre gestanden hatte. Die
gerichtlichen Erhebungen ergaben dann auch, daß die von
Fräulein Granier eingesetzten Erben unter der absoluten
Abhängigkeit der Jesuiten stehen, weshalb das Zivil¬
gericht von Marseille sie als vorgeschobene Personen
bezetchnete und das Testament des Fräuleins Granier
für ungültig erklärte , da die Gesellschaft Jesu keine
gesetzliche Existenz habe und deshalb unfähig sei. Nach
lässe zu empfangen.

Reiche Beute . Auf der Southern Pacificbahn wurde
der Geldschrank eines Expreßzuges erbrochen und 80 000
Dollar entwendet.

Vertauschte Rollen. Im Hinblick ans das Zusammen
treffen von Adolf Menzel und Agnes Sorma bei den
Proben zu „Minna von Barnhelm " im Neuen Theater
wird dem „B . T ." ein hübsches Intermezzo mitgetcilt,
das sich einmal zwischen Menzel und einer anderen her¬
vorragenden Schauspielerin, Eleonoxa Düse, abgespielt
hat. Elevnora Dnsc hatte bei einem ihrer Berliner
Gastspiele den Meister in seinem Atelier ausgesucht und
war von ihm in Gegenwart seines Intimus Paul Meyer¬
heim empfangen worden. Heißblütige Italienerin , die
sie ist, gab sie beim Abschied ihrer Verehrung für Menzel
dadurch Ausdruck, daß sie seine Hand ehrfürchtig an ihre
Lippen zog, ehe sie ans der Tür ging. Lange sah ihr
Menzel verblüfft nach, bis er schließlich in die Worte
ausbrach: „Dü , Meyerheim, das hätte wohl ich tun
müssen?"

Sport.
* Fußball . Die zweite Mannschaft des Wiesbadener Fußball¬

klubs errang am vergangenen Sonntag wiederum einen Sieg,
und zwar schlug sie die zweite Mannschaft des Binger Fußball¬
klubs „International " mit 5 : 1. Stand bei Half-timc 3 : 1.
Kommenden Sonntag steht die erste Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs der Fußball -Abteilung des Mainzer Ruder-Vereins
im Retourwettspiel ggeenüber.

Gerichts saal.
* Berlin , 22. Januar . Wie aus Metz gemeldet wird , ver¬

warf das Oberkriegsgericht uirter Ausschluß der Öffentlichkeit die
Berufung des Leutnants Schilling  vom 98. Infanterie-
Regiment gegen das auf 15 Monate Gefängnis und Dienstent¬
lassung wegen Mißhandlung in 968 Fällen  lautende
Urteil.  _

Kehte Nachrichten.
Kontinental - Tclcgraphen - Kompagnte.
Berlin , 22. Januar . Dem Abgeordneten-

b a u se ging ein Gesetz-Entwurf über ärztliche
Ehrengerichte  zu.

Berlin , 23. Januar . Das „Kleine Journal " meldet:
Die Zeitschrift ^Die Zukunft " Herausgeber Maximilian
Harden, ist für die Lösesäle der Königlichen Bibliothek
verboten worden wegen eines Artikels „Saint LouiZ",
in dem über Knnftverhältnisse gesprochen wird.

Berlin , 23. Januar . Professor Behring  ver¬
öffentlicht in der „Berliner Klinischen Wochenschrift"
41 Thesen über seine Anschauungen bezüglich der Ent¬
stehung der Tuberkulose beim Menschen und beim Tier.
Er wendet sich wieder gegen die Annahme der Ein¬
atmungs -Tuberkulose, wofür kein cinwandsfreier Beweis
erbracht sei. Die Entstehung der tuberkulösen Lungen¬
schwindsucht sei vorwiegend auf tuberkulöse Ansteckung im
Kindes- oder Säuglingsalter zurückzuführen. Die Pläne
Professor Behrings für die Sanierung der Milch laufen
darauf hinaus , das Jungvich bis zum Alter von drei
Monaten mit besonders präparierten menschlichen
Tuberkelbazillen zu impfen, um dadurch den Tierbestand
von der Perlsucht zu befreien. Tie Einführung dieses
Systems durch ein Reichsgesetz wird erstrebt. Über den
in seinem Vortrage ausgLsprochenen Gedanken, Formalin
der Milch zuzusetzen, hat Herr v. Behring dem Kultus¬
ministerium ebenfalls weitere Ausschlüsse gegeben. Er ist
der Überzeugung, daß die eben der Kuh entnommeneMilch
bakterientötende Elemente besitzt und so auch die Keime
zu anderen Krankheiten zu vernichten vermag. Aber
diese Eigenschaft der Milch verschwindet sowohl durch
Hitze wie durch Kälte, sowie unter der Einwirkung
längeren Stehens . Durch Formalin in Menge von
1 : 10 000, das sind auf 10 Liter Milch ein Gramm
Formalin , glaubt Behang der Milch ihre volle bakterien¬
tötende Eigenschaft erhalten zu können.

Depeschenbureau Herold

Berlin , 23. Januar . Dem „Berliner Tageblatt " wird
aus B u d a p est telegraphiert : Die Regierung will schon
in den nächsten Tagen den Kampf mit der Obstruktion
aufnehmen und derselben vorerst einen Termin zur
Durchlassung der wichtigsten Vorlagen stellen. Sollten
alle Mittel vergebens bleiben, so wird Graf Tisza dein
Monarchen die Auflösung des Hauses anempsohleu. *Die
Führer der Obstruktion sind entschlossen, keiner Gewalt
zu weichen. Einer Meldung der „Morgenpost" aus
Budapest zufolge soll die Auflösung des Parlaments be-
reits beschlossen sein, da die Bekämpfung der Obstruktion
aussichtslos sei.

Berlin , 23. Januar . Aus Rom meldet die „Voss.
Ztg ." : Laut Nachrichetn von der Benadierküste sind nur
die Stationen Brava und Dschumbo ausreichend ge¬
sichert. In Berber« hofft man, die Ruhe wieder Her¬
stellen zu können. Merta und Mogdischu sind von auf¬
rührerischen Stämmen bedroht, die die Herausgabe der
zahlreichen nach -der Küste -geflohenen Haus-sklaven ver¬
langen.

Paris , 23. Januar . Bei der gestern auf dem Concoriia-
Platze verunstalteten Demonstratio»  in der Dclsor -Angc-
lepenheit wurden etwa 60 Manifestanten verhaftet. Die Ver¬
hafteten sind meist junge berufslose Leute, die der neugegründeten
Liga „Freiwillige der Freiheit " angehören.

London, 23. Januar . Wie nunmehr feststeht, wird Köniz
Eduard  auf seiner Jacht eine Kreuzfahrt unternehmen und da-
bei dem Könige von Spanien einen Besuch abstattcn.

lid . Berlin , 23. Januar . Zu den Meldungen Frank¬
furter Blätter über ein dortiges Theater - Projekt
des Direktors Neumann - Hofer  erfährt der „B.
L.-A.", daß derselbe immer noch die Verwirklichung
seines Berliner Projektes erhofft, zu dem die Pläne
bereits ausgearbeitet sind und der Behörde vorliegen.
Ferner berichtet dasselbe Blatt , daß das Berliner Projekt
des Direktors Bruck vom Frankfurter Orpheum recht
fragwürdig erscheine, da das in Aussicht genommene
Grundstück, die Kaiser-Wilhelm-Akademie, vom Fiskus
nicht veräußert wird.

wb. Berlin, 23. Januar. Das „B. T." meldet ans
Essen a. d. R. : Infolge strenger Kälte sind drei  P e r -
1o n e n e r f r o r e n,  eine bei Halver, zwei bei Blanken-
steni. — Der „Lokalanzeiger" meldet aus Kiel : Der
hiesige Agent Meyer, der nach Unterschlagung von 16 000
Mart nach Amerika entflohen ist, wurde bei feiner An-
tunst in Skew York verhaftet. — Der „Lokalanzeiger"
mel-det aus Dresden : In der Wohnung eines Hui-
m-achers verbrannte.  bei einem Schadenfeuer ein
ä sähriges Kind,  ein anderes wurde schwer ver¬
letzt.

hd . Berlin , 23 . Januar . Wie der „Morgenpost " aus
Wien  gemeldet wird, gilt in unterrichteten Kreisen das
Herrats - Projekt des Erzherzogs Ferdi-
n a n d Karl  mit der Tochter des Professors Czuber
keineswegs als aufgegeben. Es verlautete gestern, daß
der Erzherzog auf dem Vollzug der Heirat bestehe und
daß diese am 13. Februar in Dresden stattfindeii werde.
, ,w,b- Berlin . 28. Januar . Wie mehrere Morgenblätter melden,
hat Sie Witwe Adolf Hanfemann  der Berliner Handels¬
kammer ,)0 000 91. überwiesen, deren Zinsen jungen Kaufleuten
für weitere allgemeine oder fachwissenschaftliche Fortbildung zu¬gute kommen sollen.

bd . Halle a. d. S ., 23. Januar . Gestern nachmittag
feuerte der Restaurateur Liebau auf seine Frau und
seinen Sch-wager mehrere Revolverschüsse ab. Die Frau
wurde lebensgefährlich - verletzt,  der
Schwager, namens Ahler, getötet. Die Ursache der
Tragödie waren Streitigkeiten wegen der Schank-Kon¬
zession. Liebau wurde verhaftet.

^vk. Wie« , 23. Januar . Gestern nachmittag vergifteten
sich Frau und Tochter des Bronzenwarenfabrikanten Georg
Dadatfchek durch Cyankali. Das Motiv der Tat ist noch un-be¬kannt.

bä . Budapest, 23. Januar . Die Gemeinde Bocza im Komttat
Lipto wurde von hoch angeschwoüenen Wilbbächen vollständig
überschwemmt.  Biele Häuser sind eingestürzt. Mehrere
Personen fanden den Tod in den Fluten . — Bei einer Fuß¬
ball - Partie,  welche zwischen Mitgliedern des hiesigen
Athletenklubs ausgefochten wurde, erhielt der Spieler Stephan
Davit von seinem Gegner Weinbeer einen derartigen Schlag auf
den Unterleib , daß er verstarb.

bd . New Jork , 23. Januar . Wie gemeldet wird,
ist die Ortschaft Mvuntville im Staate Alabama von
einem Zyklon  zerstört worden. Soweit bisher be¬
kannt, sind 36 Häuser eingestürzt und 30 Personen nm-
gekommen. — Infolge Eisganges  sind zahbreichc
Eisenbahnbrücken im Staate Pennsylvanien und Ohio
zerstört worden. Auf den großen Seen bei Chicago
sind mehrere Schiffsunfälle zu verzeichnen.

bd . New York, 23. Januar . Infolge des plötzlich
eingctretenen Wetter - Umschlages  ist bei Pitts¬
burg ein Eisenbahndamm gebrochen. Auf den Flüssen
wurden viele im Eise befindliche Schiffe zerdrückt.

Nolkswirtschaftlichrs.
Geldmarkt.

Frankfirrter Börse . 23. Januar , mittags 12V, Uhr. Kreist.
Aktien 218.80, Dtskonto-Kommandit 194.70, Deutsche Bank 224
Dresdener Bank 157.40, Staatsbahn 144.80, Lombarden 16 io'
Laurahütte 237, Bochumer 191.75, Harpener 207. Tendenz : sehr
ruhig.

Wiener Börse . 23. Januar . Österreichische Kredtt-Aktien
677.75, Staatsbahn -Aktien 675.56, Lombarden 84.50, Marknoten
117.15. Tendenz : still.

Geschäftliche».

I Stauen seid gewarnt!
▼ Die ächten Herkules -Spiralfeder -Coraet « tragen

alle entsprechenden Stempel oder Etiquette. Alle anderen
weise man, weil minderwertig , zurück. (F.C1060g) F102

Die Aberrd-Lusgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und flfeuilleton: SB. Schulte »om Brüdl
für den übrigen redaktionellenTeil : <£. Rötderdr : für die Anzeigen und '

Reklamen: H. Dornauf ; -amtlich in Wiesbaden.
Druck unt Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckere! in Wrezdadeo,
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts □ 22 . Jan . 1904,
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling = M 20.40; 1 Franc,
I Rubel , alter Kredit-Rubel = M

J* 2:
.16; I Peso = Ji  4 ; l Dollar — .4  4 .2t

3. . Karlsruhe von 1886 A 62 .20
3. . do . . 1889 . 91 .60
3. . do . » 1896 » 91 .20
3. . do . » 1897 » 91 .20
3-/2 Kassel (abg .) *
4. . Köln von 1900 » 103.
3>/2 Limburg (abg .) *
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do. von 1890u. 1892 » 101 .90
3»/2 do. . 1896 • 99 .60
4. . Magdeburg von 1891 » 104 .20
4. . Mainz von 1891 »
4. . do. » 1899 »
4. . do. > 1900 » 104 .10
31/2 do. . 1878u. 1883.
31/2 do . . 1886u . 1888 »
31/2 do. (abg .) J. »
31/2 do. von 94 »
4. . Mannheim von 1899 » 101 .60
4. . do . » 1900 »
31/2 do . » 1888 » 100.
31/2 do . . 1895 .
31/2 do . » 1898 .
4. . München von 1900 » 104 .40
4. . Nürnberg von 1899 » 104 .20
31/2 do . » 99 .60
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden Von 1900 »
4. . do . • 1901 . 103.
31/2 do . (abg .) » 99 .90
31/2 do . von 1887 » 99 .90
31/2 do . » 1891(abg .) . 99 .90
31/2 do . . 1896 . 99 .90
31/2 do . . 1898 . 99 .90
31/2 do . . 1902 . 99 .90
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do. » 1896 ' » 99 .20
4. . do . . 1892 .
4. . Würzbunr von 1899 » 102 .80

31/2 Amsterdam h. fl.
Buk. von 1684(conv .) A 95 .30
do . » 1888 » » 93 .80
do. » 1895 » » —

41/2 do. » 1898 » »
Christiania von 1894 »

—

31/2 Kopenhagen von 1886 » 96 .50
Lissabon » 82.

3,8
3,84

Neapel st . gar . Le 102 .60
do. (kleine) > 102 .30

Rom (i. Gold ) gr . I »
do. II,VIII

Stockholm von 1880 A 101 .80
Wien (Oold)

5. . do . (Papier ) ö. fl.
do. von 1898 Kr.

£ St. Buen .-Air. 1892 Pes.
41/2 do . £ —

; 1 fl. ö. Whrg . = .4  1.70; I österr .-ungar . Krone -- - Ji  0.85; 1 fl. holl . = Ji  1.70; 1 skand . Krone — .4  1.25 ; 1 alter Qold -Rubel — Jt 3 jq,
e Whrg . --- .4 12; 1 Mk .-Bko. — Ji  1 .50; 100 fl . österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — lieie « l>,. nk - T>i « ltr »oto I 'Pro «. ’

5. . Ks. F. Nb . v. 72I. S. ö .fl. _
4. . do . v. 18871. Silb . »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101 .20
4. . Gal . K. L, B. stf. i.S. . 100 .90
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .90
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö . fl. 100 .60
4. . do . v. 80 > i. G. Ji
4. . do . v. 01 » i. G . A
4. . Lb . C.-J. stpfl . i. S. ö. fl. 94 .50
4. . do . stfr . i. Silb . » 100 .50
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr.j100 .90
4. . öst . Lokb . stf. i. G . Ji
5. . » Nwb . sf. i. O . v. 74 » 107.
3-/2 do . > conv . v. 74 » 93 .80
3-/2 do . . v. 1903 Elf. G. > 94 .10
5. . do . Elf. A. stf . !. S. ö. fl.1107 .20
5. . do . » B. » » 106 .30
5. . do . Süd (Lomb.) sf. LG . Ji 107 .25
4. . do . »
26/io do . Fr. 65 .70
26/10 do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G ..̂ 112.
5. . do . Br. R. 72sf . i. O . R. 108.
4. . do . Stsb . 83 sf. i. G . J6 101 .70
3. . do . 1—8 E. sf. i. G . Fr. 91 .20
3. . do . v. 1885 stf . i. G . »
3. . do . 9 Em. stf . i. G. » 89 .80
Z. . do . (Eg . N.) sf. i. G. » SO.
3. . do . v. 1595 stf. i. O . Jt 85 .30
3. . do . 200er sf. i. G . » 85 .30
5. . Prag -Dux . sf. i. G . » 105.
3. . do , v. 96 stfr . i. G . » 84 .90
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G . » 78 .20
3. . do . v. 91 stf. i. G . » 75 .80
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 75 .80
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö . fl. 101.
4. . * Salzkg . stf. i. G . Ji 102 .20
4. . do . 400er stf . i. G. » 102 .20
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 112.

2>. Ital . stg . 2500er Le 72 .50
2.« do . 500er > 72 .50
4. . do . Mittelmeer » 103 .30
4. . do . 500er » 103 .30
2,« Liv. C., D. u. D./2 » 73 .30
4. . Sardin . Sek . » 103 .20
4. . do . (500er) . 103 .20
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .90
4. . do . kleine » 101 .90
4. . do . 91 Gr . » 103 .30
4. . do . kleine »
2,. Süd .-Ital . A.-H . . 71 .90
4. . Toscan . Central » 116 .20
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .50
5. . do . v. 80 Le 103 .50
4-/2 Iwang . Dombr . A4. . Kosl . W . v. 89 sf. g . >
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk >
4. . . Wind . Rb. v. 97 .
4. . » von 98 stfr . » 98 .10
4. . Mosk . W . v. 95 sf. g . » 98 .30
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. > 98.
4. . do . v. 98 stfr . » 98.
4. . Russ . Südw . (gar .) » 97 .80
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do. Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 97 .70
4. . do . v. 93 stfr . * 97 .90
4. . Wladikawk . gar . » SS.
4. . do . V. 95 , 97 .90
4. . do . v. 97 » 97 .90
4. . do . v. 98 > —

5. . Anat . E.-B.-O. i. O . Ji 104.
5. . > » Ser . II » 103 .10
5. . > » 408er » 103 .30
3. . P . E.-B. v. 862000er » 74.
3. . do . 400er » 74.
4-/2 do . v. 89 I. Rg . » 97.
4-/2 do . v. 89 400er » 97.

do . v. 89 II . Rg. » 52 .20
3. . Salonik -Mon . i. G. » 62 .10
3. . do . 404er »

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
31/2 99 .70
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . > 100 .75
4. . 101 .80
3% 89 .50
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 102 .60
3‘/j » » » » » 99 .70
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .60
3-/2 do . » 80% » 94 .10
31/2 D. Or .-Cr . III u . IV . 103 .30
3-/2 do . Ser . V » 97 .40
4. . do . VI 100 .60
4. . do . IX » 102 .50
3-/2 do . VIII 97 .40
4. . D. Hyp .-B. Berl . > 101 .30
3-/2 96.
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. . 102.
3-/2 » Com.-Obi . » lOO.
4. . Fr . H .-B. S. XIV , 101 .30
4. . do . XVI u. XVII . 103.
4. . do . XVIII . 102.
3-/2 do . XII u. XIII . 97 .80
3-/2 do . XV . 97 .80
3-/2 do . XIX 98 .30
3-/2 do . Komm.-Oblig . 1 » 99 .60
4. . Fr . H.-C .-V. (abg .) . 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .20
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 . 100 .80
4. . do . Serie 31 u . 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u. 38 » 100 .20
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .80
3-/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .30
3-/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C .-B. D.-J . » 99 .20
4. . do . N . P. 99 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .70
4. . do . 251-340 . 100 .80
4. . do . 401-420 . 103.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 96 .10
3-/2 do . 46-190 , 98 .10
3-/2 do . 301-310 . 97.
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 101.
4. . do . Ser . VI . 101 .20
4. . do . S. VII unk . 1906, 102.
4. . do . S.VIII unk . 1911. 102 .80
3-/2 do . (abg .) » 97.
3-/- do . unk . b. 1905 » 97.

4 M B. C. A. (i. Gr .) II> 100 .50
4. . do . 8er . Ill » 100 .50
3i/i do . unk . b. 1906 » 97.
4. . Nass . Ldsb . Elf. Q. >
4. . do . R. 103 .50
3-/7 do . I. »
3-/2 do . F. O. H. K. L. » 109 .40
3-/2 do . M. . 100 .40
31/2 do . N. 100 .40
3-/2 do . P. » 100 .40
31/2 do . S » 100 .40
3. . do . O. » 91 .60
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .50
3'/l 99 .50
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .) »
3-/2 do . (Jan .-Juh ) »
31/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III Jt
4-/2 do . , IV
4. . do . . XVII . 101.
4 . do . . XVIII . 102.
3% do . » XX > 100 .40
3-/2 do . » 96.
4. . Pr .C. B. C. A. O . v.90 * 101 .20
4. . do . von 1899 > 102 .90
3-/2 do. . 86,89,94 > 96 .70
3-/2 do . » 1896 » 97 .10
4. . do . . 1901 103 .10
4. . do . . 1903 103 .20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 . 105.
3-/2 do . vonl887u . 1891 » 99 .50
3-/2 do . » 1896 » 99 .90
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » ne.
4. . do . a . S0% abg . » 101.
3-/2 do . a. 80% abg . » 94 .50
31/2 do . »

do . abg . Certific . »
4. . Pr . H .-Vers -A -G » 100.
3-/2 90.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P .fS 102 .90
3% 100 .60
31/2 97.
3-/2 - » Kom.-Obl .lg 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .50
4. . do . unk . b. 1907 » 102 .733-/2 do . Ser . 69-82 » 98 .503-/2 do . Communal » 98 .50
4. . S. B. C. 30/32,34 u.43 , 101 .50
31/2 do . bis inkl . S. 52 » 99 .40
4. . W. B. C. A. CölnS . I . 101.
4. . do . Serie II » 101 .10
4. . do . » V » 102.
4. . do . . VI . 102 .70
3-/2 do . . III . 97.
31,2 do . » IV » 98.
4. . W. H .-B. b . 1892 . 100 .50
4. . do . unk . b. 1908 » 103 .30
3-/2 Württ . Hyp .-Bank . 99 .40
4. . do . Credit -Ver . » 101 .90
3-/2 do . Cred .-K.-U. . 99 .60
3-/2 do . unk . b . 1902 » 99 .80
4. . W . V.-B. S. 15-20 . 102 .60
3-/2 do . S. IV-X (abg .) . 99.
3-/2 do . Serie I u. II » 99.
3-/2 Dän . L. H . u. W.-B . 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 » 101 .40
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1887 Ji
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
4. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 . 99 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A 102 .10
4. . do . unk . b. 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .80
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97 .30
5. . Ungar . H.-Bk. ö. fl. —
4. . do . Ser . f. v. 1897 Kr.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*. Brunsw . u. West . I M. 95.
41,2' Calif . Pacific I. Mtg. 104 .60
41/2' do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
6' . do . III Mtg. 101 .50
3' . do.
5* . Calif . u . Oregon IM. 111 .20
4' . Centr . Pacif fRef . M. 99 .70
3-/2' do . Mtg. 84 .90
5. . Chic . Burl. Qn . (J . D.) 108 .506. . do . Milw. St.P. (P.D.) 110 .20
4' . do . Rock Isl. u. Pac. 103 .20

Cinc . u. Spr . I Mtg.
4-/2' Denver Rio I cons . M. 106 .20
4' . do.
5' . Houst . u. Texas I M.
6' . Louisv . u. Nashv . I M. 123 .50
3' . do . 11 Mtg. 72 .80
6? . Mobile u. Ohio I M.
5' . Newyork Erle II Mtg. 111 .70
4-/2' NewyorkErlcIII Mtg.
5 ' . do . IV > 111 .70
4 *. North . Pac . Prior . L.
5' . Oregon u. Calif . I. M. 102 .30
4' . > Railr . Nav . Cons.
4' . Pac . of Missouri I M. 103.
6* . do . cons . I Mtg.
5' . do . Lex . Div. I Mtg.
4-/2' Pittsb . Cinc. Ch . St. L.
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM. 111.
6* . South . Pac . S. A. I M. 102.
6* . do . S. B. I Mtg.6' . do . I Mtg. 103 .40
5' . do . cons . I Mtg. 108 .90
5* . Stockt . CooperCtr . Ci. 100 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W . Div. 113,*
6' . St. Louis Wich . u. W.
4' . Union Pacific I Mtg.
5' . West . N.-Y. u. P . I M. 114 .90
4' . » Gen . M. Bds. u . C. 93 .50» (Income -Bds.)

* Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Jl 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 99.
4. . Brauerei Binding » 101 .80
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » 99 .30
4-/2 do . Storch Speyer » 105.
4. . do . Werger » 101.
4. . Buderus Eisenwerk » 101 .20
4-/2 Cementfabrilc Karlst . » 102 .50
4. . Cementw . Heidelberg » 101.
4-/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 105 .80
4-/2 » Fahr . Griesheim E. » 105.
4-/2 » Farbwerke Höchst » 106,80
4-/2 » Ind . Mannheim » 101 .30
5. . Dortmunder Union * 111 .50
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100 .10
3-/2 do . » 97 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .30
4. . do . » 100 .10
4-/2 El. Ailg . G.-Ob . S. 4 . 103 .80
4. . do . Serie I-III »
4. . Bk. 5. elektr .Unt .Zürich »
4-/2 El .G. f. elektr . U. Berlin »
4-/2 do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 33.
4. . do . » » 81 .50
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 98.
4-/2 do . Lichtu . Kr . Berlin »
4-/2 do . Schuckert » 100 .90
4-/2 do . Siemens &Halske » 104 .80
4. . do . Cont . Nürnberg » 90 .10
4-/2 do . Werke Berlin » 102 .80
4. . do . » » » 101 .70
4. . Kaliw. Aschersleben H . »
3-/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. .
4-/2 Iröhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 österr . Alp . M. i. G . »
3-/2 Palmengart . Frkf . a . M. » 96 .30
4. . Rh. Met . Düsseldorf » 84.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Serie II . Ji 97 .75
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .73
4-/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105 .50
4. . 101.
4. . Westd . J. Sp . u . W. » 95 .20
3-/2 Zool . G . Frkf . a . M. » 98.

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146 .40
4. . Bayr . Pr .-Anl. R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 142 .20
3-/2 Goth . Pr . I. R. 125.
3-/2 » * II.
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 102.
3-/2 Köln-Minden R. 135.
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 50 .40
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .90
4% Np . ab . unab . 80 G . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 156 .10
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 420.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 320.
21/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 110 .50
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. —

Zf. Unverz. Loose. p.st.i.dK
Ansb .-Gnzh . fl. 7 — 48
Augsburger fl. 7 As

— Braunschweiger R. 20 150 .50
Finländisch . R. 10

— Freiburger Fr . 15 35 .50
Genua Le 150
Mailänder Le 45

— do . » 10
— Meininger s . fl. 7 32 .50

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 442 .20

— do . v. 1858ö. fl. 100 401 .20
— Pappenheim s. fl. 7 — <3

Ung . Staats !, ö. fl. 100— Venetianer Le 30 35 .20

Zf. Staatspapiere.
3-/2 D . R.-Anl . (abg .) Ji 103 .20
3i/a 103 .20
3. 92 .10
3-/2 Pr . c. St .-A. (abg .) » 102 .75
3-/2 102 .80
3.*. 92.
4. Bad . St.-Anl . » 105 .10
3-/2 » » (abg .) s. fl. 99 .80
3-/2 » » » Ji 101.
4. Bayr . Abi .-Rente s. fl. 103 .10
3-/2 » E. B. u. A. A. A 101 .50
3. . E B. Anl. 91 .80
3-/2 Hamb . St.-Rente » 102 .90
3-/2 » St.-Anleihe » 100 .90
3. 90.
4. Gr . Hess . St.-R. » 102 .10
4. » » Anl . (v. 99) » 105 .50
31/2
3. » » » » 89 .90
3. . Sächsische Rente » 90 .50
4. . Württ . Anl . »
31/2 » - (abg .) » 101 .50
3-/2 101 .50
3 . » » » 91 .30

1,60 Griech . E.-B. slfr .90 Fr. 40 .20
13/4 » Anl . von 87 » 43 .80
13/4 . - > 87 (kl.) . 44.
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . » » 1OOOr » 103 .75
4. . » * kleine » 103 .75
2,4.
4. . Norw . Anl . v. 1892 Ji
3-/2
3. .
4. . Öst . Goldrente ö. fl. 102 .80
4. . » E. B. c. E. G . stfr . »
5-/4 . St. O . (F. J .) S. ,
5. . » (abg . G. Ö. L.) »

» Lokalbahn Kr.3. . 84 .30
4. . . Silb .-Rt. Jan . ö. fl.4-/5 » » April » 101 .10
4-/5 » Pap .- » Febr . » 101 .30
4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 101 .30
4-/2 Portug . Tab .-Anl . A 101 .80
3. . Neue Portug . S. III Ji 62 .90
5. . Rum . (alt) v. 81—88^ » 99 .80
5. . » von 1892 » 100.
5. . » » 1893 > 100.
5. . » » 1903 » 98 .90
4. . » » 1890 . 89 .30
4. . » » 1891 » 88 .10
4. . » » 1894 » 88 .10
4. . » » 1896 » 88 .10
4. . » » 1898 » 88 .10
4. . Russ . Cons . von 1880 * 98 .60
4. . » Oold -A. » 1889 .
4. . . . II . . 1890 > 93 .50
4. . . St .-Rte . v. 1902 . 98 .70
4. . . St .-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .90
3-/2 Schw . O . v. 80(abg .) Ji
3-/2 » » von 1886 »
3-/2 » » » 1890 » 99 .60
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 74 .50
4. .
3-/2 Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . £
87 .50
99 .20

4. . » priv . stfr . v. 90 A
4. . » cons . » »
I . . » conv . Lit . B. Fr. 62 .80
I . . » » C. »
I . . » » D. »
4. . Ung . Gold -R. A 100 .40
4. . » » (kl.) . 100 .90
3. . » Eis. Tor » 83 .20
4. . » St. (Kr .) Rt. Kr. 99 .70

5. . Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes.
4-/2 » » » 1886 A 88.
4. . » ä . . » 1897 » 79 .70
6. . Chin .St.-A. . 1895 £ 104 .20
5-/2 » » A
5. . » » » 1896 £ 99 .10
4-/2 » » » 1898 A 90 .30
4. . Egypt . unific . A. Fr. 105 .30
3-/2 » privil . » » 101 .50
5. . Mex . inn . I-IV Pes. 41 .70
5. . » äuß . v.99stf . 408£ 103.
5. . » » 2040r » 102 .30
3. . » cons . Pes. 27.

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4. . Kneinpr . AA, A.\ I A 103 .70 15. . 15. .
3-/2 do . X, XII- XVI 100 .30 13. . 13. .
3-/2 do . XIX 100 .10 7. . 7. .
3-/2 do . XVIII 95 .20 12-/2 12-/2
3. . do . IX, XI u. XIV 90 .90 y. . 9. .
3-/2 Prov . Posen 99 .70 9. . 9. .
3-/2 Frkf . a. M. L. Nu . Q 99 .90 8. . 8. .
3-/2 do . Lit . R (abg .) 99 .90 14. .
3-/2 do . » Sv . 1886 99 .90 7-/2 7-/2
3-/2 do . » T > 1891 99 .90 7-/2 6. .
3-/2 do . » U - 1893 99 .90 13. . 13. .
3-/2 do . » V . 1896 99 .90 6. . 6. .
3-/2 do . . W. 1898 99 .90 5-/2 5-/2
3-/2 do . Str .-B. * 1899 99 .90 6. . 5. .
3-/2 do . v. Bockenheim 6. . 6. .
3-/2 Berlin von 1686/92 100. 6. .
4. . Bingen von 1900 5. .
4. . do . > 190t 6-/2 6-/2
3. . do . » 1895 8. . 7. .
3-/2 do . > 1898 4. .
4. . Darmstadt von 1891 4. .
3-/2 do . v. 1888U. 1894 99 .50 5. .
3-/2 do . » 1879 . 1881 26. .
3-/2 do . » 1897 » 99 .50
4. . Erlangen von 1900 » 103. 5. . 8. .
3-/2 Giessen von 1S90 > — 16. . 16. .
3-/2 do . » 1893 12. .
3-/2 do . » 1896 > — 10. .
3-/2 do . . 1897 > — . 20. .
4. . Hanau > 4. .
4. . Heidelberg von 1901 » 102 .70 15. .
4. . Homburg v. d . H. 5. . 5. .
4. . » von 1899 10. .
4. . Kaiserslautern v. 1891 99 .75 0. . 0. .
3-/2 do . » 1889 99 .75 0. . 0. .
3-/2 do . , 1897 99 .75 8. . 8. .
4. . Karlsruhe von 1900 » — 0. . 0. .

Divid.
Vor!. L. Bank-Aktien.
5,<7 Dtsche . Reichsb . A
8-/2 Frankfurter Bank »
5. . Badische Bank R.
0. . 4. . B. f. ind . U. A
7. . 7-/2 Berl . Hdls .-Ant . *
3-/2 Berliner Bank »
4. . Breslauer D.-Bk. »
4. . 6. . DarmstädterBk .s.fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A
4. . » Eff. u . W. R.
3. . 4. . » Gen .-Bk. Ji
6. . » Ver .-Bk. *
8. . 8-/2 Disk .-Ges . »
4. . 6. . Dresdener Bank »
9. . Frankf . H .-Bk. »
7-/2
5-/2 5-/2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid . C. B. »
3. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »

49/104. . Öst .-U. B. Kr.
4. . Pfälz . Bank A
9. .
9. .

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

9. . Rhein . Hyp .-Bk. A
5. . 5. . Schaffh . Bankver . »
6-/2 7. . Wien . B.V. ö. fl.
4-/4 Württemb .N .-B.s.fl.
7. . » Ver .-Bk.
6. . 6-/2 Banque Ottom . Fr.

153 .70
194.
120 .50

84.
161 .10

94.
110 .60
144 .70
223 .80
104 .80

99 .80

157 .10
201 .
151.
115 .40
126.
116.
106.
191 .40

192 .20
148 .30
135.
112 .50
148 .10

Divid.
Vor!. L. Industrie-Aktien.
13. .
4V,
3. .

15. .
7. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Ji

do . 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
. . Pr . Akt.
» Kempff
» Mainz . A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern , Obr.
» Stören , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
. Werger , W.
» Nie., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem . Heidelb.
. F. Karlst.
. Lothr . Metz

Bad . An. u.Sodaf . M
do . 600r
Ch . Bl. Silb . Br.

, D. O . u . Sl. S.
> Fbr . Gldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mühlh.
Chem . Albert

. Ult. Fk . V.
El. Acc. Berlin
. Anl . Köln
» Cont . Nrnb.
> Oes . Alle.
» Helios Köln

207 .90
82 .90

109 .75
253.
252.
130.
187 .80
175.
177.
137 .50
295.
116 .80
114.
240.
112 .
100 .50
101 .
107 80

139 .60
109 .50
124.
124 .70
110 .
133 .20
431.
431.
117 .90
298 .20
159.
234.
370 .50
102 .
206.
112 .

66 .
222 .50

0. 0.. EI. Lahmeyer Jt 92 .50
3. 5. . » Licht u. Kr. » 111 .90
0. 0.. » Schuckert » 104 .80
4. 5. . » Siem. u. H. » 140 .20
6. 6-/2 do . Zürich Fr. 122.
4.

9..
Filzfabr . Fulda A 100.

9. Gas Frankf . » 176.
0. 0. . Gelsk . Gußst . » 103 .20
9. Gum . V. BrI. Ff. »
7. 7.. Kalk Rh. W. » 116.
U/2 Kupfw. Heddh . »

Lederf . N. Sp. »
92.

9. 182.
5% Löhnb .-Mühle »
0. Masch . A. Hilp . »5. . 3. . do . Klein » 101 .60

17. . Msch . Bielef. D. » 344 .
9. » Fab . u. Schl. * 169.
5. . 7-/2 » Gsm. Deutz * 148.

12-/2 12-/2 » Karlsruher • 230.
4. 6. . » Mot. Oberu . » 114 .50
8. . 8. . » Schp . Frth . »

» Witten . St. .
158.

0. . 0. . 144.
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. » 96.
6-/2 6-/2 ölf . Ver . D. . 118 .80

II . . 12-/- Pinself . Nrnb . » 214 .10
4-/2 Pr/ . Stg . Wess . » 105.
6. . Sch st . V. Fulda * 115 .60

18. . Siem. Glasind . » 265 .50
0. . 0.. Spinn . Lamp . » 71 .90
3. . » Ettlingen s. fl. 104.
0. . 0. . » u. Bw. Göp . A
6. . » Nordd . Jute »
0. . » Westd . » » 85.
8-/2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
0. . 5. . Verl . Deutsche M 108.
0. . 0. . » Richter »
5. . » Kölner » 98 .50
7. . 7.. » Straßburg » 119 .50
0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh . . 246.
1/2 2.. » Vor. Dresd . » 71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. G . Jt 193 .40
5. . Bud . Eisenw. » 111 .50

18. . Gone . Bergb . » 325.
16. . 14. . Eschweiler » 253.
10. . Gclsenkirchen » 218.
10. . 10. . Harpen er » 207 .50
10. . Hibernia » 208 .40
10. . Kaliw. Aschsl. » 157 .50
10. . 11.. Laurahütte R. 237 .60
17. . Westereg . AL A 228.
4-/2 do . Pr .-A. » 105 .20
0. . Kön . Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obschl . Eiseni . » 101 .70

12. . 12-/2 Ricbeck-Mont . »
Östr . Alp . M. ö. fl.
Gz . Kfl. E. B. u. B. »

7. . 7. . 218.
6-/2 5-/2 —

Divid.
Vorl . L. Akfcv.Transp.-Ansfc
5-/2 Braunschw . Lds . .4 126.
9% Ludw . Bexb. s. fl. 219 .60
6. . 6-/« Lübeck -Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
—

6% Pfälz . Maxb . s. fl. 138 .50
42/3 » Nordb . » 129.

o. . Allg . D. Kleinb . Ji 44 .70
7. . » Lok .-Str. » 142 .50
3. . 83.
5-/2 5. . Südd . Eis.-G. » 124 .50
6. . 4 -/2 Hamb .-Am.-P. » 110 .90
6 . . 0. . Nordd . Lloyd » 105.

do . ult . » —

6 . . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 120 .50
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 . 105 .80
5-/2 5-/3 Böhm . Nordb . »

113/7 Buschtehr . A. »
UV« 11. . do . B. »
63/4 63/4 Lcmb . Cz. lass . »
53/5 53/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr.
o. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 4-,« . Nw . Lt. A. ö. fl.
5-/4 5-/4 do . Lit . B. »

3/4 3/4 Raab . Öd. Eb . »
41/214-/21 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5.. Stuhlw . R. Qrz . »
5. . 5.. Ung .-Galiz. I. > —

6% 6% Gotthard Fr. 191.
4-/2 4-/2 Jur .-Spl . Pr . A. »4. . 4. . do . St.-A. »
0.. 0. . Jr . Genusssch . » —

3. . lt . Mittelmb . Le 91 .50
6» . It. Os . Sie. E.-B. . —

1. . 13/5 Westsicilianer » 42 .20
5. . 5 . . Anatol . E.-B. .4 66.
32/5 3-/s Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
31/2 Bg.-M. E .-B. L. C. A 100.
4. . Br.-Ld . E.-B. O. E. 2 101 .20
3-/2 do. Em. I (abg .) 97 .20
4-/2 Homb . E.-B. s. fi.
4. . Pfalz Bx. Mx. Nd. A 103.
3-/2 do. (convert .) » 99 .90
4-/2 Allg. D. Kleinb. ji —
4-/2 do. Ser . VIII
4-/2 do. . IX
4. . do.
4. . do. Ser . IV- VI
4. . do. . VII
4. . Cass. Strassenb. 100.
4. . D. E.-B.-O . Frkf . S. I 99 .25
4-/2 do . Ser . II 102 .75
3-/2 8 . E. B.-O. Darmst. » 96 .30
4. . Böhm . Nb . stf. i.  G. A 101.
4. . . Wstb . stf. i. S. ö. ti.
4. . do. in Gold A 102.
4. . do. von 1895 Kr. 101 .10
4. . Elisabethb . stpf . i. G. ji 99.
4. . do. (kleine) 99.
4. . do. stf. in Gold 102.
4.. do. > (kleine) » 102.

Geldsorten. Brief. Oeid.
Münz-Duk . i. G . p .St. —
Engl . Sovereigns » 20 .44 20 .40
20 Francs -St. > 16 .26 16 .23
20 do . halbe » — —
Oold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St. —
Gold al marc p . Ko. 2800 2790
Ganzf .Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber » 79 .30 77 .30
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. 4 .193/4 4 .19V*

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll . — 4 .18V*

Belg. Noten p . lOOFr. — 81 .15
Engl . Noten p . 1Lstr . — 20 .45
Erz. Noten p . 100 Er. — 31 .30
Holl . Noten p . 100 fl. j — 169 .50
Ital . Noten p . 100 Le. ] — 81 .35
Oest .-U. N . p . 100 Kr. — 85 .30
Schweiz . N . p. 100 Fr . I 81 .15 81.

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien.

do . • • « « • •

In Mark.
Kurze Sicht. 2‘/2—3 Monate.

. fl . 100 169 .50 — 31/:;°/a
. Fr . 100 81 .15 _ 30/8
Lire 100 81 .30 — 50/8

20 .455 — 40/0
. Ps . 100
. D. 100 4 .20%

— 50/a

81 .35 _ 3 °/*
. Fr . 100 81 .05 4*/2°/*

___ 50/a
. Kr . 100 —
. Kr . IOO 85 .35 85 .30 3-/2
Kr . m. S.

Carl Kalb Sohn Haehfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Commereienrath Hollmann nnd Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse 9, Sehe  Withelmsplak.
W!r empfehlen zn Anlagen:Pfandbriefe der Prenss. Central-Bodencr.-Actienges. - Frankfnrter Hyp.-Bank- Rhein.Byp.-Bank- Brannscbw.-Hannov.Hyp.-Bank-

Rhein.-Westf. Bodencr.-Bauk- Prenss. Bodcncr.-Actien-Bank- Nassauische LandesbanL
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Günstige Offerte in Herren- nnd Knaben-Kleidung.
Um unser enorm grosses Lager in

Herren- und Xnaben-jlnzngen, Paletots, Wein, Joppen, Hosen, Westen etc.
zu räumen, gewähren wir auf unsere anerkannt niedrigen Preisen einen

Sxtra-Kabatt von 20 Prozent.
27 Xirehgasse 27. Gebrüder Bastian,« Xirehgasse 27.

Festplatz Unter den Eichen.
Erwach Rene 20 Pf. Kinder 10 Pf,

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

gemäss der polizeil .Vorschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 2632

Stadtbiireau s Friedrichstr . 12.

Garten-
«ftetrctt, Sägen und Messer in bester Qual,
empfiehlt

I*. Ullrich . MauriliilSstratzc 3.
Schleifen und Rep, billig und gut.

Messerputzmaschinen,
sowie alle HauShaltmaschin . rep. sch. u . b.

Ph. Krämer, Telephon Ro.2079,
Webergasse3, Hof r. WeNritzstraste39 , 1.

Verdichtnngsstränge,
Zugluft-Abschliesser,

in allen Stärken, weiss u. braun vorräthig,
empfehlen 3704

J. & F. Suth, Wiesbaden.
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Für Mk. 1.30
litfcre ich, als nnaewöhnlich billige? Angebot, so
lange Vorratb reicht, eine ganze Fl. vorzüg¬
lichsten Cognae . 3168

Max Sulzberger,
Wein- u . Svirituosen -Handlnng,

Herderstraste 2 , L._

la Bollhäringe
10 Stück 35 Pfg., Sauerkrgut 1 Pfd . 8 Pf .,

Ia 2-Pfd .-Dosen Schnittbohnen 28 Pf.
Uhr . Knapp . Sedanplatz 7, Telephon 8129,

Schierstcilierstrabc 22.

Männer -Tiiriivereiii.
Sonntag, den 24. Januar d. I

in sämtlichen Räumen unserer

Turnhalle Platterstr.16
Großes oberbMisches Gebirgsfesl,
wozu wir unsere Mitglieder, sowie eine geehrte Bürgerschaft von Wiesbaden und Umgegend
zu zahlreichem Besuch einladen.

Beginn5 Uhr: Aufstieg in's Gebirg, Aufenthalt in der Sennhütte, Abfahrt in's
-bin, Tanz, Musik, Volksbelustigung. 6 Uhr Anstich im Hofbräuhaus.

Abends8 Uhr: Einzug des Oberstdorfcr Bauerntheaters, Aufführung des Theater¬
stücks: Der Gemeindesepp, Bauernkomödie, Schuhplattler, Zitlcrquarkelt die Zillertaler,
Begrüßung und Aufführung des Oberstdorfer Turnvereins, Absingen bayrischer Volksliederrc.

Eintrittskarte » für Mitglieder im Vorverkaufä 50 Pf. zu erhalten bei
dem Mitgliedsmart Gfttz , Wcllritzstraße 29. Eintrittskarten für Nichtmitglieder
im Vorverkaufä 1 Mk. 50 Pf. zu erhalten bei Kaufmann Engel , Faulbrunnenstraßc,
Friseur Kuhn , Langgasse1, Maskengeschäft Brademann , Langgasse 30, Anton
Ney , Römerberg 15, Vergolder Schäfer , Moritzstraße 54.

KV " Kassenpreis für Mitglieder und Nichtmitglieder 2 Mk . -
Kostüm oder Touristen-Anzug erwünscht, jedcch kein Zwang. Kindern unter

14 Jahren ist von 7 Uhr ab der Eintriit untersagt. Die Damen werden gebeten, ohne
Straßcnhur zu erscheinen. Zum Ausschank gelangt nur Bier . F447

Der Vorstand des Männer -Tnrnvereins.

Münchener Mathäserbräu,
das beliebteste Bier Münchens!!

der Hausausschank beträgt in München allein ca . lOO Kectoliter pro Tag,
gelangt Ton jetzt ab in meinem

Hotel Reichspost
zum Ausschank und mache ich meine geehrten Gäste und Nachbarn auf dieses vor¬
zügliche Bier besonders aufmerksam.

E . Zorn.

TelepH. 3211. Großer Preis -Abschlag! TelepH. 3211.
Prima Würfelzucker Pfd. 22 Pf., dto. gemohien 21 Pf.
Prima weiße Kernseife 23 Bf.. bet5 Pfd. 22 Pf ., dto. hellgelbe 22 Pf., bei 8 Pfd. 21 Pf.
Prima Rollmovs per Stuck5 Pf ., 10 siück 48 Pf., Häringe 8 u. 4 Pf.
Mischobst von 27 Pf . an, Pftaumen von 23 Pf . an.
Datteln per Pfd. 24 Pf ., Feigen 22 Pf.,

sowie sämmtlicbe Colonialwooreu lausen Sie am billigste» im
Herderstr. 27, Germania -Consnm» Herderstr. 27.

I . Schnitt- und Brechbohncn 2-Pfd.-Dose 32 Pf.
I . Erbsen. 2 „ „ 50 „
I . Schniltt'pargel . . . . 2 „ „ 70 „
I . « tangenspnrgel . . . . 2 „ „ 120 „

Ph I incor Oranienstrast « 52,
m . LICööl , Ecke Goethestr . 166

Rheinganer Hof.
Heute:

Metzelsuppe.

«.-roUM Me MllWMer i .28
1.00 Aechten Brickäie, vollfattig. Schweizer!., 169
Edamer-, Romadonr-, Kräuter- und Parmesankäse.
Telef. 125. J . § cliaaM , Grabenstr.3.
Aechtc Tbüring. u. Braiinsckw. Wurstw. im Ausschn.
Eänsebrufi, Rollschinken, Trüffelwnrst „ „

ßl>cl»>iilil»ervllPli!.W.1.l!v,
jedem noch so theiieren au?ld. Fabrikat
»lind, ebenbürtig. Sie sparen a» jedem
Pfd. gegen aneld. Waare Mk. 1—1.40
u. erkalten ein bed. frischeres Fabrikat,
was Hunderte von Kunden beitäliaen.

Hafer -Malzcaeao per Pfd. Mk.1.40, von
unerreichter Näbrkraft, Bekömmlichkeit u.
Wohlgeschmack. Derselbe wird selbst bei
dauerndem tag'. Genuß nie zuwider, wie
e? bei Haferc, cao oft vorkommt.

Vanille -Ehoeolade per Pfd. Mk. 1.—, in
dünnen Tafeln.

Vanille -Chocolade per Pfd. 90 Pf., in
' --Pfd .-Taseln, außerordtl. preiswcrthe
vorzügl. Qualitäten.

Alan sehe beim Einkauf von Cacao u.
Cbocol de nur ganz frisch« Waare zu
erlangen, da bifie Fabrikate durch längeres
Lagern unaemein an Wohlgeschmack einbüßen.
Cacaopulver sowohl als Cbocolade fabricire
wöchenil. circa 2—3-mal frisch direct ans
besten Cacaobobnenu. widme diesen Artikel»
die qrößte Sorgfalt . 56

Conditorei u . Chocoladenfabrik
» » lg. « eich , Taunurstr . 84. Tel. 897.

Orangen,
Murzia -Blutorangen , Marke Champagne»
bekanntlich beste Frucht, in Kisten von 312, 420,
490, 560 Stück, sowie sehr schöne Valenzia»
Orangen » 420er ». 714er Packung, billigst bei

Fr . Hommer,
BiSmarckring 17.

Gebe auch in kleiner-» Quantitäten billigst ab.

Achtung!
Ich führe nur 1. Qualität Rindfleisch, sowie

sämmtliches Fleisch itnd Wurst stet? frisch:
1. Onal . Rindfleisch 00 Pf .»
1. Onal . Kalbfleisch 70 Ps .»
Schweinefleisch von 70 Pf . an,

sowie Roastbrate» und Lenden stets im Ausschnitt,
Leber- nnd Blutwurst nur 40 Pf.

Adam Bommliarilt , Walramstr . 17, P.
Gro . sei Lager von prima

Orangen , Citronen u.
llamlarinen,

gesunde und süsse Früchte, cn ffvosu. en ddtail,
per 100 von Mk. 3.— an.

Südfrüchtelager , Schillerplatz 3,
im Hofe recht «.

PU - Stockfisch»gewässerten. trockene, sowie
Laberdan empfiedlt Fr. D.. Ellenbogenaafle 6.

Bereinslokal,
sowie Saal für Festlichkeiten, eventuell für kleine
Bälle, zu vergeben.

Promenade -Hotel.

Fremden -Verzeichnis vom 23 . Januar 1904.
Block. Fuchs, Assessor, Weißenburg.
Schwarzer Bock. Frenkel, Frl., Militsch. — Wolf, Fr. Rent.,

Schweden. — v. Wirsfin, Oberleut., Schweden. — Schenk,
Fr., Kaltenbach.

Hotel Buchmann. Jäkle, Kfm., Ulm.
deutsches Blaus. Götz, Ettlingen. — Meier, Dornheim. —

Schilling, Ortenberg.
Einhorn. Thiel, Kfm., Krefeld. -— Münch, Kfm., Erfurt. —

Sichel, Kfm., Frankfurt . — Utrecht, Kfm., Bremen.
Erbprinz . Müller , Kfm ., Pforzheim . — Masmann , Fahr ., Lauter-

bach. — Ewald, Kfm., Sulzbach. ■— Strack, Kfm., Rosbach.
Brillier Wald. Riegler, Kfm,, Halle. — Steitz, Kfm., Frank¬

furt. — Heurich, Kfm., Offenburg. — Harden, Kfm., Frank¬
furt. — Dechamcaur, Kfm., Paris . — Rappaport, Kfm., Rerlin.
— Adelberg, Fabr., Selb. — Hecker, Kfm., Herborn. —
Lenze, Kfm., Eßlingen. — Freudenthal , Kfm., Köln. — Hees,
Kfm., Stuttgart. — Weinmann , Direkt., Mannheim. — Meyer,
Kfm., Köln. — Rudersdorf, Kfm., Herborn. — Kröll, Kfm.,
Frag. — Mohr, Kfm., Koblenz. — Goldschmidt, Kfm., Krefeld.
~ Katz, Kfm., Mülhausen. — Wagner, Kfm., Kempten. —
Diermbach, Ingen., Elberfeld. — Meyer, Kfm., Elberfeld. —
Kramer, Kfm., Godesberg. — Strauß , Kfm., Karlsruhe. —
Bohlmann, Kfm., Münden. — Freudenthal , Kfm., Köln. —
Ehrenberg, Kfm., Gotha. — Jacobus, Kfm., Berlin. — Gall-

Kfm,, Berlin. — Lichtner, Kfm., Frankfurt . — Kahn,
Kfm., Stuttgart. — Hardtmann, Kfm., Mayen. — Fraenkel,
Kfm,, Berlin. — Innemann , Kfm., Berlin. — Jauch, Kfm.,
Endurg . — Oestricher, Kfm., Köln.

Eisenbahn-Hotel. Geier, Kfm., Münchberg. — Stein, Kfm.,
Straßburg. — Anterist, Kfm., Neuwied. — Koch, Kfm.,
Mümbrecht. — Grundmann, Klm., Düsseldorf. — Naegli,
Kfm., Zürich. — Eberhard, Kfm., Basel.

Englischer Hof. Schindler, Kfm., Beuthen. — Jacob, Ritter-
gutsbes., Würgsdorf.

Hamburger Hof. v. Münchhausen, Baron, Oppurg.
Hotel Hohenzollern. Metzkes, Fabr., Barmen. — Thürmer,

Architekt, Stuttgart . — Haven, Frl., Boston.
Hotel Lloyd. Krinn, Architekt, Stuttgart.
Metropole n. Monopol. Dellschau, Berlin. — Friedrichs,

Architekt, Hannover. — Schröder, Landesrat, Kassel. — von
Bitter, Major, Kassel. — Kleine, Baumeister, Berlin.

Hotel Hassan. Boucherie, Klm., Sarlat. — Senkt, Rent., Berlin.
Kuranstalt Nerctal. Anschel, Fr., Bochum. — Leesser, Frl. m.

Begl., Mainz.
Nonnenhof. Wertheimer, Kfm., Frankfurt. — Mäder, Kfm.,

Straßburg. — Marburger, Kfm., Märzloh. — Behrend, Dr.
med., Bern. — Beckmann, Kfm., Frankfurt . — Oerthel, Kfm.,
Frankfurt . — Krause, Kfm., Gielitz. — Weißmann, Amster¬
dam.

Hotel du Parc u. Bristol, v. Nickisch-Rosenegk, Generalleut.
z. D. m. Fr ., Konnersdorf.

Petersburg. Koretz, Kfm., Hohenstein i. B.
Di. PleBners Kurhaus. Kaiser, Frl., Berlin.
Reichspost. Lenheim, Kfm., Berlin. — Ben gen, Kfm., Berlin.

— Czarnikow, Kfm., Berlin. — Czarnikow, Kriegsgerichts¬
rat, Dr., Frankfurt a. 0.

Quisisana. Rasmuß, Bankdirekt., Moskau.
Rhein-Hotel. Coeser, Diplom-Ing., Halle. — Hawkins, Kfm.

m. Fr., England. — Werner, Dr. m. Fr., München. — Baron
Engelhardt, Gutsbes., Kurland. — Meinsheimer, Kfm.,
Mannheim. — Lindner, Stud., Frankfurt.

Bose. Weber, Dr. m. Fr., Heidelberg. — Burghold, Rechtsanw.,
Dr., Frankfurt . — Schenck, Reg.-Rat m. F. u. Bed., Alten-
burg. — v. Bodenhausen, Frhr. m. Fr., Heidelberg. —
Mc Leb ose, Frl., Glasgow. — Mc Lehose, Glasgow.

Tannns-Hotel. v. Zwikliz, Fahr., Berlin. — v. Gelaan, Offiz.,
Leipzig. — Sichtermann, Kfm., Düsseldorf. — Kohnemann,
Fr. Oberleut., Stuttgart . — Schriever, Kfm., Dresden. —
Talfer, Kfm., Dresden. — Goldschmidt, Kfm., Berlin. — Heil-
bronn, Fahr., Nordhausen.

Union. Mauer, Kfm., Remscheid.
Hotel Viktoria. Wolker, m. Fr., Lüttich. — Ohsendorf, Brüssel.
Vogel. Marelli, Kfm., München. — Neubauer, Kfm., Berlin. —

Wo sch, Ingen., Dresden. — Genner, Kfm. m. Fr., Koblenz.
— Leemann , Kfm., Zürich.

Weins. Seith, Kfm., Traben. — Fleischer, Kfm. m. Fr., Berlin,
— Happel, Kfm., Gladenbach.

In Privathänsern:
Pension Frank. Schröder, Frl. Schwester, Kassel.
Pension Friedrich Wilhelm. Burmeister, m. Fr., Rügen,
Christi. Hospiz I. Ebers, Fr. Hauptm., Neu-Ulm.
Evang. Hospiz. Geiß, Frl., Schachten. — Friedrich, Kfm.»

Braubach.
Pension Wilda u. Dembek. Frank, Fr. m. T„ Köln,
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Tm-DM WMlhm).
Die Mitglieder werden au

heute Samstag Abend » Uhr
zu einer F454

Besprechung
in dar Pereinslokal Höst. tingeladen

ZitlrCII®ÄI
vereinslokal : Hotel Zauberflöte , Keugasse.7.

Die ' rohen finden statt:
a) der Xitlier -Abtlarilung : tllttwoclia

Abend * 9 Uhr,
b) de * ereinisrliten ( hur «: Montags

Abends 9 Ubr.
Damen und Herren, welche sich dem Club

anschliessen wollen, bitten wir, sich schriftlich an
unseren 1. Vorsitzenden, Herrn 4 . Himmler,
Nerostrasse 41 48, wenden zu wollen.

Her Vorstand

Oberbayrisches
Gebirgssest.

MiiMr-
T»MMili.
Piwitt , lö.

Sonntag » den 24. Januar:

Auftreten der Schuhplattler
Rest und Franz 'l,
Toni und Sepp,
Lisei und Luk'l. F447

Ärztlich Billen.  |
Feinst. 0

Med. Mosel-Cognac, 2
in Liter -Flaschen ä Mk . 2 .— 0
und Mk . 2 .50 , zu Geschenk- M
zwecken sehr geeignet, nur zu ^haben in der 165 d

Med .»-Drogerie
„Sanitas “, 0

Mauritinsstr. 3, neben Walhalla, fjjj

Orau ^ en,
süsse dunkle Fruoht,

Stück 6 Pf., Dtz. 60, 100 St. 4.60,
. 8 . . 86, 100 , 6.50,
Murzia Hlutorangen.

grosse 12 Pf., Dtz. 1.25, 100 St. 9.25.
F . A . Bien »tbacl ». Herderstrasse 10,

117

Ur die sparsame Saassra«!
empfiehlt dar

Lebeusmittel-Consmngeschäst
Telepb. 8048. Hellmui, dstr . 42 Teleph. 3043.
Fst. Süßrahmbutter 118, bei 5 Pfund 115 Pf.
Prima Kernseife per Pfund 22, bei 5 Pfd . 21 Pi.

,. Sdimierseife per Pfd. 17, bei 5 Pfd. 16 Pf.
Petroleum per Liter 17 Pf.

Großer Gemüse-Abschlag!!!
Gelbe Nüben . . . . per Pfd. 4 Pf.
Weiße Rüden5  „
Rothe Rüben 6 „
Schwarzwurzel . . . „ „ 15 „
Rosenkohl . . „ 15 „
Roidkrant . . . per Stück 12—25 „
Wirsing . 7—12 „
Alle liier nicht angeführten Artikel zu ganz

enorm billigen Preisen.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle billiget in
vorzüglichen alten abgelagerten
Qualitäten t

Cognacs, franzSs.und deutsch,
Arac und Rum,
ganz alte PortWßine( 15“ 2°-j6hr .),
Madeira, Marsala etc., ganz alte Hot¬
weine (83er Assmannshäuser, 86er Affen¬
taler ), Bordeaux . Sekt , f . iküre
aller Art. — Ferner sehr billig:

Konserven,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Billige Gelegenheit, auch für Wieder¬
verkäufer . 40

AcS. Wörth Nachf . ,
KV. ELaupus,

Ecke Rliein st risse und Kirchgasse.

Amerikanische Aepsel!
sowie Schweizer empfiehlt

F . ÄHIIler , Nerostraßc 23.

Cäcilieti-Verein zu Wiesbaden.
Montag, den 25. Jannar 1904, Abends7Uhr,

im grossen Saale des Kurhauses:

II. Vereins- Concert
für 1903,04.

1 RAFFAEL
Drei Stimmungsbilder angeregt durch ßaffaei’sche Gemälde

für Qhor und Orchester von Fritz Volbach.
I. Madonna di Foligno.

II. Madonna del Orandnca.
III. Madonna dl San Sisto.

2. PROMETHEUS
für Soli, Chor und Orchester von Franz Liszt.

Dichtung von Herder, verbindender Text von Richard Pohl.
Mitwirkende:

Herr Opernsänger Heinrich Scheuten aus Hannover (Tenor),
„ Concertsänger Heinrich Scheden aus Berlin (Tenor),
» Concertsänger Otto Süsse von hier (Bariton),
„ Concertsänger Willy Metzmacher aus Köln (Bass),
„ Kgl . Schauspieler Hermann Leffler von hier (Declamation)

und das städtische Kurorchester.
Dirigent : Herr Kapellmeister Carl Pfeiffer.

Erster Platz 4 Mk., zweiter Platz 3 Mk., Gallerie rechts 2 Mk.,
Gallerie links 1.50 Mk., Hauptprobe I Mk.

Der Billetverkauf findet an der Tageskasse des Kurhauses statt.

Hauptprobe : P372
Sonntag, den 24. Januar, Vormittags IIV* Uhr, im Kurhaus.

„Lotteriespieler".
Die Vereinigung von Spielern der König!. Prcuß. Klassen-Lotterie hat noch einige

Anteile zu Mk . 12 .— pro Ziehung frei . Näheres durch
Xaidwig ( iotz , Jahnstraße 3 , P.

Den grössten Srfolg
in der Herren - Schneiderei

bilden gegenwärtig meine kolossal billigen Preise.

Um
meine Arbeiter in der ruhigen Zeit voll und ganz beschäftigen zu können, habe

in der Abteilung für

JKaass-Anfertigung
bis Mitte Februar die Preise ganz bedeutend ermässigt.

Sämtliche Kleidungsstücke werden, wie allgemein anerkannt , trotzdem in
nur tadelloser Verarbeitung mit denkbar besten Zutaten geliefert und übernehme
ich, unterstützt von nur ersten Arbeitskräften , welche unter Leitung eines
durchaus tüchtigen »Wiener Zuschneiders stehen, für chike Fagon, sowie
hoohfeinen Sitz die weitgehendste Garantie, auch selbst wenn der Stoff von Kunden
gestellt wird. 128

Smsf Heuser , Wiesbaden,
grösstes und leistungsfähigstes Spezial -Geschäft fiir
Herren -, Knaben -, Sport - und Livree -Bekleidung.

Fernsprecher 3015.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

LmselWs vmIllsiDs.
Baisers

Geburtstagsfeier
Dienstag , de» Ltt. Januar , abends » Uh*.

Festrede:
Herr Divisionspfarrer Franke.

Festgesvräche:
„Unser Kaiser " und „Gottes Wege".

Posaunen- »nd Zilder -Vorträge. — Choraeiäna,
Programm 2«) Pf . ^

9000

Rollen Resttapeten
werden äusscrst billig ' ausverkauft

Wilhelm Gerhardt,
3 Mauritiusstrasse 3.

Telephon 2106. 32

Sonnenfische,
Goldorfen , Ellritzchen, Bitterlinge , Laub¬
frösche » 30 Pf . , Schildkröten , sowie Gold¬
fische, deutsche Zucht, haltbar, von 10 Pf. m,
empfiehlt die 14g

Saure « - u . Bogelpandlung von
Julius Praetor ins,

4.
Optische Anstalt

Const . Höllll (Inli. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweck»
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„kostenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer n. s. w.
Reparaturen prompt und billig.

Chinesische Ziegenfelle
von S l»i * 30 Hark,

Anprafelie 7,8,0, 10,12  Mark,
Pelzfusstascheii 3,4. 5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
.1. & F . Snth , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Flaschen-Bier
hell und dunkel,

der Brauerei
Bierstadter Felsenketter

empfiehlt
August Dorbath,

Btnchcrstrastc.

Germania-Backpulver
(liebt da? wohlschmeckendste, bekömmlichsteGebäck
bei leichtester Anwendung, die ei» Mißlinaen völlig
ausschließt. Packet für ca. 1 Pfd . Mehl 10 Pf.,

6 Packetc 50 Pf . Erprobte Rezepte gratis!
Zn babe» bei 2633

Apotheker<1. B»<»rt »»-hl . Nbenistrcste 55.

Wegen Aufgabe
meines Cotonialwaarcn - « nd Delicatcffen-
Geschäftö verkaufe meine ganze Laden- u. Wein-
kcller-Einrichtnna (eifcrnc »nd hölzerne Flascheuge-
stelle und Faßlager), Kaffeeröster, Pulte , Kassen¬
schrank rc. billigst per 1. April d. %

A <l . Wirtb Hackf . Fr . I . anpiis,
Rsteinstrafie 45 , Ecke Kirchgasse.

^ Wiesbadener ^
Spätzle

sind eine uabrhaftc, schmackhafte Speise,
eignen fick vorzüglich zu Braten , Goulaichrc,
führe» sich in allen Familieil, Hotels,
Restaurants ein, »nd werden täglich frisch
hcrgestellt nur im Eiertcigwaaren- »nd

Conscrvcn-Hans kt. Weiner . 3132.
(Eigene Fabrikation.)

Mauergaffc 17. Tel. 2350.
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